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Die Antwort Deutſchlands auf den Proteſt der polni⸗ bl U N 1 1 ip IN 0 1 fan || h 

ſchen Regierung gegen die neuen durch den Reichstag be 5 
ſchloſſenen Erhöhungen der deutſchen Agrarzölle wird durch | 


die polniſche Preſſe ausführlich beſprochen. Von den verſchie⸗ Eine Verhaftung 


denen Preſſetommentaren, die alle den Inhalt der deutſchen 

—f e ee eee Wee eee eee ener. Warſchau, 5. Mei. Die Wilnger Blätter melden, daß die men habe. Die Polizei foll Hierbei in der Wohnung ein ſon⸗ 
diese Abl e 1 * gehend motiviert. Das Blatt weiſt dar | Polizei im Zusammenhange mit dem Anſchlage auf die War- derbares Uhrwert gefunden haben. Der Oberſt wurde feſtge⸗ 
auf hin, daß au Verſuch der deuiſchen Regierung, ihre ſchauer Sowjetgeſandtſchaft in Wilna in der Wohnung des nommen und das geheimnisvolle Uhrwerk beſchlagnahmt. 
Wahnah men durch eine „dringende ökmenbigtetl?: zu eklig, friiherer ‚Obeopen Bin tu r Lin eis Hausſuchung nonge nem.“ 

ven, keine Kritik aushält. Die von der Zollwaffenſtillſtands⸗ 772 ˙·ĩͤ a 

konferenz vorgeſehenen „dringenden Notwendigkeiten“ hät⸗ 

ten eine plötzlich eintretende Kriſis bedeuten ſollen, deren 


Ueberwindung wirklich ſofortige Maßnahmen nötig machen a f 

würde. Die deutſche Agrarkriſis ſei indeſſen nicht plötzlich 1 

eingetreten; fie beſtehe ſeit Jahren und habe in den letzten 

Monaten die Reichsregierung zur viermaliger Erhöhung der 8 4 


Baer hau 2 e ee e Paris, 5. Mai. Heute vormittag, um 11 Uhr, haben, Young⸗Tranche in der Höhe von 300 Millionen Dollar zu 


hätten, zwanzig Tage vor der Einführung der beabſichtigten 
Zollerhöhung die anderen Kontrahenten der Zollwaffenſtill⸗ 


gläubigermächte Deutſchlands mit den Vertretern des Reichs⸗ Kant und über die keine Mitteilung ausgegeben wurde, ging 
5 g 5 bahnminiſteriums und der Bank für internationa Zahlungs- um 1.15 Uhr nachmittag zu Ende. Eine zweite Sitzung findet 

Sg a rec e 850 aus den ausgleich über die Vorbereitung der Auflegung der erſten heute 3 Uhr nachmitzog statt. 

dehen. In Genf würden gerade jeht die Borbeveitungen — 5 e 2 El re 2 

einer großangelegten internationalen Aktion getroffen, die „5 

die Herabſetzung der induſtriellen Zölle bezwecken werden. 


Die Stellungnahme Polens in dieſer Frage müſſe nun die a f 3 7 : 
deutſchen Anſichten auf die Frage der Agrarzölle widerſpie⸗ l Lalpl ll ’ ll ll UA 
geln. 1 2 

Was das zweite deutſche Argument anbelangt, nämlich 1 4 


das angeblich „beſchränkte Maß“ der deutſchen Zollerhöhun⸗ 2 
gen auf den polniſch⸗deutſchen Handelsvertrag, jo müſſe man N Wegen der Verhaftung Ghandis. 
ſeſtſtellen, daß das Schweineproblem bei den Handelsver⸗ N 
twagsverhandlungen eine ausſchlaggebende Rolle geipielt ha⸗ London, 5. Mai. In Britiſch⸗Indien findet anläßlich der gleichen Unternehmungen der Vergangenheit. Während 
be! Polen habe urſprünglich den freien Uumſatz in Zuchtpro⸗ Verhaftung des indiſchen Nationaliſtenführers Ghandi ein Ghandi ſtändig gegen die Anwendung von Gewalttaten pro⸗ 
dukten zwiſchen Polen und Deutſchland gefordert, habe dann Trauertag ſtatt, der auch morgen noch andauern ſoll. Der teftiert habe, habe es ſich gezeigt, daß ſeine Proteſte immer 
jedoch auf dieſe Forderung, und zwar mit Rückſicht auf den Trauertag wurde auf einer Verſammlung der Nationaliſten⸗ weniger Wirkung gehabt hätten. 
deutſchen Widerſtand, zu Gunſten einer praktiſchen Löſung, führer der indiſchen Provinz Bombay beſchloſſen, in welcher N & 
d. h. der Möglicjteit der Unterbringung einer entfpvedhenden Ghandi verhaftet wurde. f Wie Ghandi verhaftet wurde. 
Schweine zahl auf dem deutſchen Markte, verzichtet. Deswe: | Ueber die Verhaftung Ghandis wird jetzt eine amtliche Bombay, 5. Mai. Ueber die näheren Umſtände, bei der 
den bedeute das Schwefnekontingent im Zuſammenhang mit Erklärung der engliſchen Behörden Britiſch⸗Indiens veröf- Verhaftung Hhandis wird noch mitgeteilt, daß dieſe mitten 
der entſprechenden Garantie des Reichsverbandes der 7 0 fentlicht. Darin heißt es unter anderem, daß die Aufforde⸗ in der Nacht in feinem Lager in Kavadi erfolgte. Der Kom⸗ 
ſchen Induſtrie für Polen den wichtigſten Punkt des deutſch⸗ rung Ghandis zur Gehorſamsverweigerung den Behörden miſſär, der Leiter der Polizei und zwanzig Poliziſten näher⸗ 
polniſchen Handelsvertrages. Wenn nun die Schweinezölle in Britiſch⸗Indiens gegenüber ernſte Unruhen zur Folge gehabt ten ſich im Schein einer elektriſchen Laterne dem Bett, auf 
Deutſchland plötzlich erhöht werden und am Zuſammenhang habe. Es habe ſich klar gezeigt, daß Ghandi nicht mehr im⸗ dem Ghandi ſchlief. Auf ſeinen Wunſch wurde im erlaubt, 
die Schweinepreiſe auf dem Verliner Markt in die Hö- ſtande geweſen ſei, die Handlungen feiner Anhänger zu kon- die rituelle Handlung des Mundſpülens vorzunehmen. Bes 
he ſchnellen, ſo verliere die Garantie des Reichsverbandes trollieren. Weiter heißt es in der Erklärung, der engliſchen vor er den Kraftwagen beſtieg, in dem er ins Gefängnis 
volltommen ihren Wert, da ſie ſich ausſchließlich auf dieſe Behörden Britiſch⸗Indiens, daß es bei dem Unternehmen gebracht werden ſollte, übergab er einem ſeiner Anhänger 
rttnotierungen ſtütze. Das deutſche Argument ſei ſomit Ghandis zu Gewalttaten gekommen ſei, obgleich immer be- einen Brief an den Vizekönig. Außerdem bat er dieſen, die 
vollkommen hinfällig, wie es übrigens auch die deutſchen tont worden ſei, daß auf jede Gewalttat verzichtet werden Hinduhymne vorzutragen. Darauf vevabſchiedete er ſich in⸗ 
Publiziſten zugegeben hätten, ſo der „Vorwärts“ in ſeiner würde Die Bewegung hätte ſich genau ſo entwickelt, wie alle nig von den Freiwilligen und folgte den Poliziſten. 
lusgabe vom 11. April und Dr. Pinner im „Berliner Ta⸗ d 
geblatt“. Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die F...... 


deutſche Antwort an den durch die Zollerhöhungen geſchaffe⸗ f W — 
nen ungünſtigen Zuſtände michts ändere. Sie bleibe ein Be Iwei ſpaniſche Prieſter in China von der Menge mit Meſſern bedroht wurde, gab ſie Feuer. 


weis ; ' ; 5 Wi Südafrit ! ird, gehö ie Ne 
Weis der Stiurmung, in der der dire Nachbar im Benhält entführt. OB Di Uran e waren e e 
5 zu Polen lebe, einer Stimmung, die keineswegs wohl⸗ London, 5. Mai. „Times“ berichtet aus Schanghai: geborenen Negerbevölkerung. ; 


wollend ſei und die auch die Schaffung eines modus vivendi 


RR wer ſpaniſ ieſt wurden v dor if im Süd⸗ 
zwiſchen den beiden Ländern nicht erſtrebe. n BOAD) STCRTRIDRERER EN SUR, 


weiten von Anhwei entführt. Zur Zeit liegen keine Nachrich⸗ g nachwehen des Hun germarfches nach 
Rück 7 ten über Ihren Verbleib vor. N London 
Uückkehbr d mini — RR A k 
ker des e e ſters nach 5 N London, 5. Mai. Wie „Daily Erpreß- berichtet, it es 
A ER er 22: 1 Blutiger Rampf mit negern unter den 300 Erwerbsloſen, die nach den „Hungermärſchen“ 
2 Der 5 Handelsminiſter Ing. K wiat fo wsk i hit won ei⸗ in Südafrika. anläßlich der Maifeier in London geblieben ſind, zu ſo ſchwe⸗ 
10 . BET Urlaube nach Warf chau zurückgekehrt Woreceſter (Kap Provinz), 5. Mai. Im Verlaufe von Zu- ren Zuſammenſtößen gekommen, daß in den Unterkunftsräu⸗ 
hat die Amtsgeſchäfte übernommen. | ſammenſtößen zwiſchen betrunkenen Farbigen und einer Ab⸗ men, in denen ſie untergebracht ſind, eine beſondere Polizei⸗ 


D teilung von 14 Poliziſten 1 ein Polizeihauptmann und wache eingerichtet worden fit. 

er Droteft wegen Überfliequn zwei weitere Poliziſten erheblich verletzt. Durch das Feuer N — % 
5 Sea N re der Polizei, die ſich vorläufig bis zum Eintreffen von Ver- Zuſammenſtoß zwiſchen Zigeunern und 

0 5 5 J ſtärkungen zurückziehen mußte, fielen ſieben Angreifer, meh⸗ Gensdarmen. 
dieb lin, 5. Mai. Wegen der Ueberfliegung deutſchen Ge- vere andere wurden verwundet. Die Kämpfe dauern noch an. Budapeſt, 5. Mai. Wie „Hetfö Naplo“ aus Kaposvar 
ſandze 3 polniſche Militärflieger hat der deutſche Ge- London, 5. Mai. Bei den blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ meldet, kam es in der Gemeinde Igal zwiſchen Zigeunern und 
digten lin Rauſcher in Warſchau am 2. Mai den angefün, ſchen Negern und der Polizei wurden fünf Neger getötet und Gensdarmerje zu Zuſammenſtößen. Als die Gensdarmen ei⸗ 
nter N beim polniſchen Außenminiſter getan. Eine ungefähr 15 verletzt. Veranlaßt wurden die Unruhen dadurch nen wegen Einbruchs diebſtahles verhafteten Zigeuner abfüh⸗ 
ſandten hung der Vorfälle ift im Gange. Dem deutſchen Ge. daß die Polizei einen Neger verhaften wollte, der in geſetz⸗ ren wollten, wurden fie von feinen. Stammesgenoſſen mit 
gegan wurde verſichert, daß die im vorigen Spätherbſt ein» widriger Weiſe Alkoholhandel betrieb. Als der Neger im Spaten und Veilen angegriffen. Die Gensdarmen waren ge⸗ 
.... Polen eingegalten wrben. Yto zum Gefängnis gebouißt ̃̃ gig eine unge: Autungen, / 


nd daß etwaige Schuldige beſtraft werden würden. fähr 500. köpfige Menge gegen die Polizei vor. Da die Polizei wurden ge 


wie angekündigt, die Delegierten der Schatzämter der Haupt- beraten begonnen. Die erſte Sitzung, die ſtveng vertraulich 


Das reichsdeutſche Oſthilfe⸗ 


Der bolalſch-gtiechiſche Handelsverkrag 


nähere 
Einzelheiten über das Oſthilfeprogramm, das Schiele ausge. 
arbeitet hat und das angeſichts des Stärkeverhältniſſes in⸗ 


Programm. 
Die deutſche Preſſe veröffentlicht gegenwärtig 


nerhalb der Reichsregierung von dieſer genehmigt werden 
dürfte. Dieſen Mitteilungen entnehmen wir folgendes: 


Das Rahmengeſetz ſieht vor, daß die ſechs Einzelgeſetze 


gleichzeitig miteinander in Kvaft treten. Es iſt ein Er⸗ 
mächtigungsgeſetz für die Regierung, die zur Durchführung 
des Programms erforderlichen Beſtimmungen zu erlaſſen. 
Gleichzeitig wird die Reichsregierung ermächtigt, mit der 
Ausführung der erforderlichen Maßnahmen ganz oder teil⸗ 
weiſe einen Reichskommiſſar zu beauftragen. Der für Oſt⸗ 
preußen bereits beſtellte Reichs⸗ und Staatskommiſſär Rön⸗ 
neburg ſoll verſchwinden, da mit dem Erlaß des Oſthilfege⸗ 
ſetzes das vorjährige Maigeſetz über die wirtſchaftliche Hilfe 
für Oſtpreußen aufgehoben wird. 


Die erſten drei Geſetze ſind für die Abſicht der Subven⸗ 


tionierung der Junker charakteviſtiſch. Das Reich ſoll Bürg⸗ 
ſchaften bis zum Betrage von 200 Millionen Mark über⸗ 
nehmen für die Aufnahme neuer landwirtſchaftlicher Um⸗ 


Umſchuldungskredite zu erleichtern, ſollen Anleihen mit Prä⸗ 
mien aufgenommen werden, wobei die Prämienzahlung auf 
die Reichskaſſe übernommen wird. Ebenfalls zu Laſten der 
Reichskaſſe ſoll dafür geſorgt werden, daß die Kreditnehmer 
wicht mehr als 7 Prozent für dieſe Umſchuldsdungskredite zu 
zahlen haben. — Es iſt bekannt, daß von den ſeit 1928 in 
Oſtpreußen inveſtierten 70 Millionen Mark Umſchuldungs⸗ 
krediten, weil in der Regel gerade nicht mehr zu rettende Be⸗ 
triebe mit ſolchen Krediten verſehen wurden, fait die Hälfte 
heute ſchon wieder verloren iſt. Die vom Reich zu überneh⸗ 
mende Garantie wird alſo ganz zweifellos zu ſchweren Zu⸗ 
bußen des Steuerzahlers führen. 
Dieſes erſte Geſetz zur „Erleichterung der Beleihung 
landwirtſchaftlicher Grundſtücke“ ſieht aber noch Bürgſchaften 
für weitere 200 Millionen Mark vor — als Feigenblatt für 
die junkerlichen Umſchuldungskredite — die zur Umwandlung 
der den Siedlern gewährten Zwiſchenkredite in langfriſtige 
Hypotheken dienen ſollen. Hier ſollen — wiederum auf 
Reichskoſten — die jährlichejn Leiſtungen der Schuldner auf 
5 und ſogar eventuell auf 4.5 Prozent geſenkt werden. 
Das zweite Geſetz über „Laſtenſenkungen“ ermächtigt 
die Regierung, die von der öſtlichen Landwirtſchaft bezahlten 


Realſteuern und Beiträge zu den landwirtſchaftlichen Be⸗ 


rufsgenoſſenſchaften bis zur Hälfte auf Reichskoſten zu über⸗ 
nehmen, ferner ſoll nach dem Geſetz das Reich einen Teil — 
wieviel, wird nicht geſagt — aller Frachtkoſten übernehmen, 
die in den öſtlichen Provinzen entſtehen. Einkommenſteuer 
zahlt die öſtliche Landwirtſchaft erfahrungsgemäß überhaupt 
nicht. Eine ganze Hälfte ſämtlicher übrigen Steuern ſoll vom 
Reich, d. h. vom Steuerzahler in Deutſchland jetzt noch dazu 
übernommen werden. 88 8 

Das dritte und zweifellos politiſch wichtigſte Geſetz iſt 
das Geſetz zur „Befeſtigung landwirtſchaftlicher Betriebe“, 
ein bis zum letzten Reſt hüllenloſes Subventionsgeſetz für 
die Junker. In Form von verlorenen Zuſchüſſen ſollen land⸗ 


wirtſchaftliche Betriebe Reichsmittel bis zu einem Zehntel der 


Grundſtückswerte erhalten. Oertliche Ausſchüſſe ſollen über 


die Verteilung dirſer Staatsgeſchenke entſcheiden. Es iſt 


nur eine Täuſchung der Oeffentlichkeit, wenn es heißt, daß 
nur ſolche Betriebe, die nach Lage der Verhältniſſe erhalten 
werden können und bei denen die Perſon des Betriebsinha⸗ 
bers dafür eine Gewähr bietet, auf dieſe Weiſe durch Reichs⸗ 
zuſchüſſe befeſtigt werden ſollen. Denn wenn „örtliche Aus⸗ 
ſchüſſe“ über die Auswahl der betreffenden Betriebe und 
über die Verteilurg der Reichsgelder zu beſtimmen haben, 
dann ſteht aus allen Erfahrungen der Vergangenheit feſt, 
daß in ſolchen Ausſchüſſen entſcheidende Landbundkreiſe in 


der Regel nicht ſanierungsfähige Großbetriebe auswählen 


und daß alle die auf dieſem Wege gewährten Zuſchüſſe wirk⸗ 
lich verloren ſein werden. Dieſes Beſitzerhaltungsgeſetz iſt 
ein Subventionsgeſetz ſchlechthin nur zur Erhaltung der 
Junker auf ihren Gütern, gleichviel wie die Junker mit die⸗ 
ſen Gütern wirtſchaften. 

Das vierte und fünfte Geſetz geben der Reichsregierung 
die Ermächtigung, für den Ausbau des Straßen⸗ und Waſ⸗ 
ſerſtraßennetzes Mittel im Reichsrat bereitzustellen oder durch 
Anleihe zu beſchaffen, ſowie zur Herſtellung von Eiſenbahnen 
in den öſtlichen Provinzen ein Baukapital bis zum Betrage 
von 130 Millionen Mark der Reichsbahn als Darlehen zur 
Verfügung zu ſtellen oder als verlorenen Zuſchuß zu den 
Grunderwerbskoſten zu übergeben. 

Das ſechſte Geſetz endlich ſoll das Finanzierungsgeſetz 
ſein für das geſamte Programm. Dieſes Programm koſtet 

klich jene Milliarde, die Schiele für den Oſten gefordert 
hat, denn dieſes Programm gilt nicht etwa nur für Oſt⸗ 
preußen, es gilt mit ſeinen rieſenhaften Anforderungen für 
ſämtliche ſechs Oſtprovinzen. Die harmlos ausſehenden Ga⸗ 
rantien und Bürgſchaften des Reiches, allein 400 Millionen, 
werden mit Sicherheit zu ganz erheblichen Beträgen in An⸗ 
ſpruch genommen, fie werden nicht auf dem Papier ſtehen. 
Aber auch dieſes Finanzierungsgeſetz überläßt wieder faſt 
alles der Ermächtigung der Reichsregierung. Hingewieſen 
wird nur auf zwei lächerlich geringe und zugleich ſehr zwei⸗ 
felhafte Quellen: auf die Veräußerungsmöglichkeit des reichs⸗ 
eigenen Grundbeſitzes im ehemals beſetzten Gebiet und auf die 
reſtlichen 30 Millionen des Reſervefonds der Bank für In⸗ 
duſtrieobligationen. 

Wieviel hofft der Herr Kanzler Brüning, der ein Oſt⸗ 
programm ohne Mehrbelaſtung der Steuerzahler verſprochen 
hat, aus den unverkäuflichen Kaſernen, überzähligen Schulen, 
übernommenen Exerzierplätzen und kaum anbringbaren, ü⸗ 
berzähligen Wohnungen im Weſten zu erzielen? Wann und 
an wen ſoll dieſer Reichtum verſilbert werden, wer ſoll ihn 
beleihen. Was wird aus dem Weſtprogramm, für den das 
Weſtvermögen des Reiches beſtimmt war? Woher man wei⸗ 


Der polniſch⸗griechiſche Handelsvertrag iſt nach mehr als 
einjährigen Verhandlungen unterzeichnet worden. Dieſe ver⸗ 


hältnismäßig lange Verhandlungsdauer hat ihre Urſache in 


den beſonderen Bedingungen, unter denen die Unterredun⸗ 


gen vor ſich gingen; Griechenland war nur durch ſeinen Ge⸗ 


ſandten in Warſchau vertreten und alle Texte der Klauſeln 


mußten auf dem Korreſpondenzwege mit Athen in Ueberein⸗ 
ſtimmung gebracht werden, aus welchem Grunde die Ver⸗ 


handlungen natürlicherweiſe in die Länge gezogen wurden. 


Auch muß erwähnt werden, daß der früher verpflichtende 
proviſoriſche Vertrag, der durch Notenaustauſch zuſtande ge⸗ 


kommen iſt, zum erſten Male in den Beziehungen Polens mit 


dem Auslande von Griechenland einſeitig gekündigt wurde. 
Darauf gingen beide Länder ein proviſoriſches Kompromiß 


ein, das die gegenſeitige Anwendung der autonomen Zölle 
anſtatt der maximalen vorſah. Dieſes Proviſorium wurde 
mehrfach verlängert, zuletzt bis zum Mai 1930, und wird 
höchſtwahrſcheinlich auch weiterhin bis zum Inkrafttreten des 


ſchuldungskredite für den Oſten. Um die Beſchaffung neuer nunmehr unterzeichneten Vertrages verlängert werden. 


Die geographiſche Lage Griechenlands begünſtigt die Ent⸗ 


wicklung der Handelsbeziehungen auf dem Seewege und iſt 


ſomit ein Handikap für die Entfaltung des Warenaustauſches 
mit Polen. Der Transport auf dem Landwege nach Griechen⸗ 
land ſtößt abgeſehen von den verhältnismäßig großen Koſten 
auf viele andere Schwierigkeiten, fo daß der polniſch⸗griechi⸗ 


Nr. 121 


Meiſtbegünſtigung aufgebaute ſog. Tarifvertrag enthält 26 
Artikel. Einige ſpezifiſche Fragen ſind auf dem Wege des 
Notenaustauſches geregelt worden. Die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel umfaßt folgende Fragen: die Behandlung der Staats⸗ 
angehörigen des anderen Landes, die Behandlung der bereits 
tätigen Aktiengeſellſchaften u. a., die Frage der Zölle, Steu⸗ 
ern, Gebühren, Zuſchlaggebühren, Zollformalitäten, Ur⸗ 
jprungszeugniffe, Ein⸗ und Ausfuhrverbote, Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhreinſchränkungen ſowie ſchließlich die Frage der Binnen⸗ 
ſchiffahrt. Aus der Meiſtbegünſtigungsklauſel ausgeſchaltet 
wurden auf dem Zollgebiet die Fragen des kleinen Grenz⸗ 
verkehrs der Zollunion und des proviſoriſchen Verhältniſſes 
zwiſchen Polniſch⸗Oberſchleſien und Deutſch-Oberſchleſien. 
Auf Grund des Vertrages genießen die Bürger des ei⸗ 
nen Staales die gleiche vechtliche Hilfe wie die Bürger des 
anderen Staates. Der Gleichbehandlung erfreuen ſich Kauf⸗ 
leute, Induſtrielle, Reiſende, Ausſteller bei Einkauf und Be⸗ 
ſtellungen ſowie die Schiffe und ihre Ladungen in faſt allen 
Fällen. Der Vertrag regelt ferner die Frage der Behandlung 
der Proben und Muſter, die gemeinſamen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrsangelegenheiten, die Frage einer eventuellen Arbitrage 
und des Abſchluſſes von Abkommen auf dem Gebiet der ſo⸗ 
zialen Geſetzgebung, die Fragen der Emigranten⸗ und Im⸗ 
migrantenbeförderung uſw. 
| Die Hauptſchwierigkeit, durch welche die Verhandlungen 


ſche Warenverkehr ſich infolge Mangels einer direkten Schiffs⸗ für längere Zeit unterbrochen wurden, bildete das Problem 


linie zwiſchen den polniſchen und griechiſchen Häfen über 
Trieſt oder Conſtanza abwickelt. 5 

Griechenland, das ein Gebiet von 127337 Quadratkilo⸗ 
metern mit etwa 7 Millionen Einwohnern umfaßt, iſt ein 
ausgeſprochen landwirtſchaftliches Land. Das Nationalvermö⸗ 
gen wird auf 2 692 Millionen Dollar geſchätzt, d. ſ. 394.4 Dol⸗ 
lar pro Kopf der Bevölkerung. Die Verſchuldung des Staa⸗ 
tes iſt größer als diejenige Polens und erreicht 480 Millio⸗ 
nen Dollar, alſo 70.3 Dollar pro Kopf. Die Handelsbilanz 
Griechenlands geſtaltet ſich ſtändig pafliv, wobei der Import 
den Export letztens um 200 Prozent überſteigt. Die wichtig⸗ 
ſten Einfuhrpoſitionen bilden Getreide, Mehl, Webwaren, 
Zucker, Holz, Eiſen und Stahl ſowie Erzeugniſſe daraus, 
Kohle und Vieh. Exportiert wind in der Hauptſache Tabak, 
ferner Roſinen, Wein, Weintrauben, Leder und Oel. 

Die Bilanz des Warenaustauſches mit Polen, der ver⸗ 
hältnismäßig gering iſt und ſich zwiſchen 2 bis 2.5 Millionen 
Zloty bewegt, geſtaltete ſich in den letzten Jahren meiſt zu⸗ 
gunſten Griechenlands. Polen importiert aus Griechenland 
Tabak, getrocknetes Obſt (Korinthen, Roſinen u. a.). Erze 
und lebende Tiere, während es nach Griechenland minerali⸗ 
ſche Brennſtoffe, lebende Tiere, Metalle u. W tallerzewgniffe, 
Baumaterialien, Garne und Webwaren, Holz und Holze 


Was nun das kürzlich unterzeichnete polniſch⸗griechiſche 
Handelsabkommen anbelangt, ſo iſt zu bemerken, daß es ſich 
um einen normalen, ſog. großen Handelsvertrag handelt, 
der alle Gebiete des Wirtſchaftslebens berührt. Der auf der 


(der polniſchen Tabakeinkäufe in Griechenland. Dank dem 
Verſtändigungswillen der griechiſchen Delegation iſt es jedoch 


gelungen, dieſe Angelegenheit von der Tagesordnung abzu⸗ 
ſetzen, was in hohem Maße zur Beſchleunigung des Zuſtan⸗ 
dekommens des Vertrages beigetragen hat. 

Die Zolltarife find, außer der Meiſtbegünſtigung, in 2 
Liſten zuſammengefaßt worden, von denen die Liſte A einige 


beſonders Griechenland intereſſierende Zollermäßigungen ent⸗ 


hält und in der die zollfveie Einfuhr gewiſſer Waven oder 
die Anwendung von Konventionsermäßigungen, die ſich aus 
anderen Verträgen ergeben, feſtgelegt iſt. Die Lifte B um⸗ 
faßt 49 Poſitionen bzw. Punkte des griechiſchen Zolltavifs 
und enthält 2 Ermäßigungen ſowie die Feſtlegung von grie⸗ 
A Konventionszöllen für polniſche Waren in 47 Fäl⸗ 
len. 

Außerdem wurde die Frage der Einfuhr verſchiedener 
Waren, deren Import grundſätzlich verboten iſt, zur beider⸗ 
ſeitigen Zufriedenheit geregelt. Schließlich verdient noch er⸗ 
wähnt zu werden, daß Artikel 9 des Vertrages im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Beſtehen einer Reihe von verſchiedenen 
Zuſatzgebühven zu den Grundzöllen den Vorbehalt enthält, 
daß alle dieſe Zuſatzgebühren 75 Prozent des Grundzolles 


un nftt d Konſeklo 1» Io e de 6 n. Außerdem wunden die polniſchen 
zeugniſſe, Bekleidungsgegenſtände und Konfeklton ekpo Wien cht überſchrei dürfen. Außerdem polniſche 


ren pon den lokalen Gebühren und Akziſen befreite 
Es ſteht außer Zweifel, daß der polniſch⸗griechiſche Han⸗ 

delsvertrag nach ſeinem Inkrafttreten in hohem Maße zur 

Belebung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden 


Der Tag 


Vier Rinder verbrannt. 
Im Dorfe „Iwka“, Gemeinde Godsta, Bezirk Bvatislaw, 


nislaw iſt in Abweſenheit der erwachſenen Perſonen ein 

Brand ausgebrochen, bei dem vier Kinder im Alter von 

2 bis 8 Jahren den Tod fanden. 

Großer Brand in der Wilnaer 
Wojewodſchaft. 

Im Dorfe Wolki, Gemeinde Bohin, Bezirk Bvatislaw, 
iſt im Hauſe eines gewiſſen Anton Kornij ein Brand aus⸗ 
gebrochen, der infolge eines ſtarken Windes auch die Nach⸗ 
barhäuſer vaſch ergriffen Jud Es ſind 24 Wohnhäuſer und 
2 Scheunen abgebvannt. Der Schaden it ziemlich groß. 


Verhaftung bekannter internationaler 
Diebe in Warſchau. 

Am 1. Mai l. J. hat die Kriminalpolizei in Warſchau 
zwei gefährliche internationale Verbrecher, Juwelendiebe, feſt⸗ 
genommen, die nach Verübung eines großen Diebſtahles in 
Berlin nach Warſchau gekommen ſind, um die geſtohlenen Ju⸗ 
welen hier zu verkaufen. Es find dies die durch die Polizei 
von ganz Europa verfolgten internationalen Verbrecher Sa⸗ 


in Polen. 


lomon Streſemann aus Wien und Izrael Chaim Bak⸗ 
ker, der in Polen geboren iſt, aber ſeit 15 Jahren in Ber⸗ 


ereignete ſich ein tragiſcher Fall. Im Haufe des Pietkun Bro- lin wohnt. Es wurde auch die 24. jährige Frieda Rothe 


verhaftet, die beim Berliner Bankier Max Fränkel, wo der 
Diebſtahl verübt worden it, Wirtſchafterin war. f 

N Am 25. April erhielt die Warſchauer Kriminalzentrale 
aus Berlin ein Radiotelegramm über den Diebſtahl im Pa⸗ 
lais des Bankiers Fränkel. Aus einer feuerfeſten Kaſſa wur⸗ 
den ſehr koſtbare Juwelen geſtohlen, unter anderem eine 
Byillantenroſette, ein Brillantenarmband mit Saphieren, ein 
Brillantring mit einer großen ſchwarzen Perle, Ohrringe mit 
Saphieren, Brillantenhalsband mit in Platin gefaßten Sa⸗ 
fieren, eine Brillantbroſche. Der Geſamtwert der Juwelen 
belief ſich auf 180 000 Rm. Die Berliner Polizei vermutete 
daß die Diebe nach Polen geflohen ſeien. 

1 Die Warſchauer Polizei ordnete ſofort Erhebungen an 
und ſtellte feſt, daß zur kritiſchen Zeit im Schlafwagen aus 
Berlin zwei elegante Männer mit einer Frau nach Warſchau 
gekommen ſeien und ſich hier bemüht haben, Juwelen zu 
verkaufen. Da ſie aber infolge des hohen Wertes der Stücke 
keine Käufer fanden, wollten ſie am 1. Mai nach Brüſſel fah⸗ 
ren. Sie wurden verhaftet und nach Fühlungnahme mit der 
Berliner Polizei wurde feſtgeſtellt, daß die Frau, die ſofort 


nach dem Diebſtahle geflohene Wirtſchafterin des Bankier? Y ö 


Fränkel war. 


tere 50 Millionen nehmen will, ſcheint heute ſchon gewiß zu 
ſein: im Reichsetat für 1930 ſteht die letzte Rate von 50 
Millionen von jenen 250, die 1926 für die landwirtſchaftliche 
Siedlung bewilligt wurden. Dieſe 50 Siedlungsmillionen ſol⸗ 
len im Etat geſtrichen und den Oſtſubventionen für die Be⸗ 
ſitzerhaltung der Junker geopfert werden! Finanzpolitiſch iſt 
dieſer ſechſte Geſetzentwurf ein Tollhausſtück und eine ſtaats⸗ 
politiſche Unwürdigkeit. 


Entführung aus dem Rinderheim. 


Berlin, 5. Mai. Aus dem Dominikusſtift in Hermsdorf, 
bei- Berlin, iſt ein fünfjähriges Mädchen, Gertrud Lange: 
Klat, unter eigenartigen Umſtänden verſchwunden. Als die 
Kinder unter Aufſicht einer Nonne in dem ausgedehnten 
Park ſpielten, erſchienen zwei Frauen, die behaupteten, zur 
Abholung des Kindes berechtigt zu fein. Nach einem Schvei⸗ 


5 
ben, das ſie überreichten, waren die Ueberbringerinnen die 
Großmuttter und die Tante des Kindes, die in Erfurt woh⸗ 
Inn. Aus dem Inhalt des Schreibens ging nicht hervor, daß 
ſie das Mädchen abholen ſollen. Die Nonne erklärte, daß ſie 
die Oberin verſtändigen müſſe. In der Zwiſchenzeit ver⸗ 
ſchwanden die beiden Frauen mit dem Kinde, das erſt ſeit 
einer Woche in der Anſtalt war. 


| 92 5 Gattenmord 


| Weißenfels, 5. Mai. Frau Bayer, aus Röttichau, ift 
geſtern mit durſchnittenem Halſe in der Jauchaer Flur auf 
gefunden worden. Als Täter kommt der Ehemann, Bergar⸗ 
beiter Emil Bayer, in Frage, der ſeit dem 3. Mai unter 
fe von blutbefleckten Kleidungsſtücken flüchtig ift- 
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auf Schleichwesen. 


Wie man fih im Gefängnis zu verſtändigen weiß. 


Der Gefangene ſoll ſtets ſeeliſche Disziplin halten und da ſich alle Kloſettrohre in einem gemeinſamen Hauptrohr 
ſchlömme Gedanben und Stimmungen möglichſt in ſich werar⸗ vereinigen, läßt ſich durch die waſſerloſen Röhren ganz gut 
beiten, ſtatt fie ſeinen Mitgefangenen gegenüber zu äußern. hin⸗ und herſprechen. Allerdings müſſen bei allen dieſen 
So will es eine ungeſchviebene Vorſchrift des Strafvollzugs. „Methoden“ die beiden Parteien vorher die Zeit beſtimmen, 


Aber die meiſten im Gefängnis lebenden Menſchen find micht in der ſich ſprechen wollen. 
ümſtande, ihr Mitteilungsbedürfnis zu bezähmen, und wol⸗ Manche Sträflinge 


wird immer Mittel und Wege finden, ihre Empfindungen | fordern auch den Drang, die Vorſtellung von ihren Vergehen 
miederzuſchreiben, ſei es für ihre Schickſalgenoſſen oder der 

ihre Nachfolger in der Zelle. Früher waren die Wände der 
Gefängniszellen mit Inſchriften bedeckt, in denen die Häft⸗ 
linge ihrer Stimmung Luft machten. Auch heute noch, wo 
das Beſchreiben von Wänden und Gegenſtänden in den Ge⸗ 
fängniſſen ſtreng verboten üjt, findet der Gefangene manch⸗ 
mal Gelegenheit, Bemerkungen niederzuſchreiben, die ſeine 
Stimmung anderen Leidensgenoſſen mitteilen ſollen. Lom⸗ 


haben nun aber nicht nur das Be⸗ 
len es gewöhnlich auch garnicht. Dieſe Kategorie Gefangene dürfnis, ſich anderen ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen, 


ziim Bilde wiederzugeben. Dieſe Zeichnungen find für den 
Pſychologen nicht ſelten wertvoller als das geſprochene Wort. 
Das Bedürfnis, Tatort und Tat aufzuzeichnen, iſt in man⸗ 
| hen dieſer Menſchen jo ſtark, daß fie zeichnen, wo immer fi) 
Gelegenheit dazu bietet. In ſüdlichen Ländern, wo den Ge⸗ 
fangenen das Waſſer in großen Tonkrügen geliefert wind, 
bilden mamentlich dieſe Krüge das Material, in das die Sze⸗ 
nen eingeritzt werden; in unſeren Strafanſtalten dagegen be⸗ 
ſchäftigen ſich die Häftlinge zuweilen in ihren Freiſtunden 
damit, die bildliche Darſtellung ihrer Tat ganz vichtig auf dem 
Papier auszuführen, wobei ſelbſt die kleinſten Einzelheiten, 
die auf das Verbrechen Bezug haben, getreulich wiedergege⸗ 
ben wenden, Es gibt Gefangene, die ſich, wenn fie ihr Ver⸗ 
brechen erſt einmal „herausgezeichnet“ haben förmlich er⸗ 
Bas fühlen. 


A. Aldringer. 


— nn 


broſo hat einmal vier Jahre lang mach ſolchen Inſchviften 
gefahndet und hierbei ganz verblüffende Methoden gefun⸗ 
den, durch die ſich die Gefangenen untereinander zu ver⸗ 


ftändigen ſuchten. Auf Gefäße, in das Metall und Holz der 


Bettgeſtelle wunden Worte eimgekratzt, auf den Papieren, in 
die Heilmittel eingewickelt waren, fand man eingeritzte Wor⸗ 
te, ja es war in einem Gefängnis ſogar Brauch, in den 
Sand, der in den Wandelhallen geſtreut war, zu ſchreiben 
oder zu zeichnen. Am beſten eignen ſich zu ſolchen Zwecken 


im U. S. A. | | 


| Amerikaniſche Stammbäume und wie fie entſtehen. — 20 000 Genealogen am Werk. — Adelserſatz, der mit Gold aufge 
wogen wird, — Vereine für Königsenkel. — Die Rieſenkartei im Tempel von Zion. — Nachkommen Joſephs von Ari 
mathia. — Rockefeller ſtammt von franzöſtſchen Königen ab. 


In den Vereinigten Staaten gibt es keinen Adel. — Das 
Land iſt jung, ohne Tradition; geſellſchaftliche Differenzie⸗ 
rung geht nach dem Bankkonto. Die Amerikaner finden dos 
nicht ganz in der Ordnung, ſo ſehr ſie den Wert des Geldes 


natürlich immer die Bücher aus den Gefängnisbibliotheten, zu ſchätzen wiſſen. Ihrer Saturjertheit fehlt die Patina, ihrem 
in denen man denn auch oft eine reiche Ausleſe von Bemer⸗ Reichtum der ariſtokratiſche Glanz. Daher iſt der ungeheure 
kungen entdeckt, freilich nur dem erkennbar, der ihnen nach- Reſpekt vor dieſer ihnen unerreichbaren Auszeichnung durch 


ße Geſellſchaft, die in einem Jahr 300 kleinere Geſellſchaften 
in ſich aufnahm. Ihr Ziel iſt es, für alle in Amerika vorkom⸗ 
menden älteren Familien den Stammbaum bis in das Jahr 
1750 zurückzuführen. Private Genealogen, die befürchteten, 
durch dieſe Geſellſchaft um ihr Brot zu kommen, wurden 
durch das Verſprechen beruhigt, die Geſellſchaft werde fie zu 
[Nachforſchungen in ihrem Wohnort heranziehen. Seit dem 


ſpürt, weil fie nicht geſchvieben, ſondern nur mit einer fei⸗ ein Adelsprädikat über alle Schichten des Volkes verbreitet. Jahre 1890 beſteht die „Geſellſchaft der Töchter der amerika⸗ 


nen Nadel eingeritzt ſind. 

Dieſe Inſchriften ſind immer lebendige Spiegelbilder der 
Seelenſtinnmung des Menſchen, der fie ſchrieb. „Ich bin das 
Opfer fremder Gemeinheit“, heißt es einmal, „o Zelle, tue 
Dich auf und gib mir meine Freiheit wieder!“, wogegen ein 
Zufriedener ſchreibt: „Hier in dieſer Zelle werde ich bedient, 
als hielte ich mir Lakaien. Das iſt ja das wahre Schlaraf⸗ 
fenleben!“ und ein anderer: „Hier hat man zu eſſen und zu 
trimken und kann im Bett ſchlafen und braucht micht zu ar⸗ 
beiten!“ 

Das ſchriftliche Mitteibungsbedürfnis den Mitgefange⸗ 
nen gegenüber üft, wie es ſcheint, bei den Frauen micht jo 
ſtark entwickelt wie bei den männlichen Gefangenen; wenig⸗ 
ſtens finden ſich in den Frauenſtrafanſtalten im allgemeinen 
weniger Inſchriften. Wie charalteriſtiſch aber auch die ſchvift⸗ 
lichen Bemevkungen der weiblichen Häftlinge find, zeigen 

die nachfolgenden Aufzeichnungen, die aus einem Pariſer 
Frauengefängnis ſtammen. „Ich ſchwöre, nicht wieder anzu⸗ 
fangen, weil ich von den Männern genug habe ., ſchveit 
eine Gefangene, die ühren Liebhaber getötet hatte, „mißtvaut 
den Männern, fie ſind Betrüger!“ — „Ich langweile mich 
tödlich“, klagt eine andere, „ich will meinen Liebſten wie⸗ 
derſehen, umd wenm ich wieder ausgehe, und er läßt mich im 
Stich, ſo laſſe ich ihn durch zwei Leute umbringen, denn 
wenn es nicht ſeinetwegen geweſen wäre, ſo wäre ſch jetzt 
nicht hier!“ 

Viel wichtiger, aber freilich auch weſentlich ſchwieriger 
und gefährlicher fit es für den Gefangenen, mit Schickſals⸗ 
genoſſen, die in entfernten Zellen untergebracht ſind, in un⸗ 
mittelbaren Verkehr zu treten, d. h. mit ihnen zu ſprechen 
und ihre Antwort zu hören. Wer ein modern eingerichtetes 
Gefängnis beſichtigt, kann ſich allerdings kaum vorſtellen, wie 
ein ſolcher Verkehr überhaupt möglich iſt. Und doch beſteht 
die Tatſache, daß es nur wenige Stvafanſtalten geben dürf⸗ 
te in denen einzelne Gefangene trotz aller Bewachung nicht 
doch Mittel und Wege fänden, ſich miteinander zu verſtän⸗ 
digen. Natürlich iſt das nicht einfach. Man hat denn auch 
alle erdenklichen Methoden erſonnen, die gegenſeitige Ver⸗ 
ſtändigung jo ſpitzfindig, wie möglich, ins Werk zu ſetzen. 
So iſt es ſehr beliebt, daß die Gefangenen während des Spa⸗ 
zierganges, der fie bekanntlich immer ein paar Schvitte von 
ihren Neben⸗ und Himtermännenyn trennt, vaſch irgendeinen 
Satz, oft auch nur ein Wort oder eine Zahl ausſprechen, wo⸗ 
vauf fie dann gewöhnlich in derſelben Art Antwort erhalten. 
Wie geriſſen manche Sträflinge bei ſolchen Gelegenheiten 
find, beweiſt ein Vorkommnis, das der bekannte Juriſt Hans 
Groß erzählt. Ein Gefangener ſtellte ſich eines Tages irr⸗ 
ſinnig und ſprach immer nur Zahlen vor ſich hin, was einen 
ſeiner Mitgefangenen ſcheinbar veranlaßte, ihn zu verſpot⸗ 
ten indem er, als ob er ihn nachahmen wollte, gleichfalls 
fortwährend Zahlen ausſprach. Die Sache fiel aber ſchließ⸗ 
lich doch auf und entpuppte ſich als ein ſehr ſchlaues Ma⸗ 
növer. Der erſte Mann war nämlich alles eher als irrſin⸗ 
nig; er verſtändigte ſich einfach mit dem hn, verſpottenden“ 

den durch eine Zahlenſprache. Andere wieder fingen 
gern laut und fröhlich in ihrer Zelle; achtet man aber auf 
den Text, den ſie ſingen, ſo merkt man bald, daß ſeine Wor⸗ 
te gleichfalls auf eine Verſtändigung mit den Zuhörern hin⸗ 
zielen. Ebenſo verſtehen es viele Sträflinge ſehr gut, ſich 
durch Pfeiſſignale Mitteilungen zukommen zu laſſen. 

Weit verbreitet tft ferner 
Haunerjargon heißt, 


bedienen. Bisweilen 
Weiſe, daß ſich 


Als der Prinz von Wales die Staaten beſuchte, gerieten die 
oberen Zehntauſend in helle Aufregung, und der Vorzug, an 
einem Tiſch mit ihm ſitzen zu dürfen, wurde mit Gold aufge⸗ 
wogen. Es iſt alſo nicht verwunderlich, wenn Alles, was Ge⸗ 
nealogie, Familiengeſchichte und beſonders vornehme Ab⸗ 
ſtammung betrifft, in den Staaten ſtets das größte Intereſſe 
für ſich hat; und daß ſich die reichen Leute bemühen, ihre 
Stammbäume auf die als Adelserſatz angeſehenen alten euro⸗ 
päiſchen Einwanderer aus dem 17. Jahrhundert zurückzufüh⸗ 
ren. 

Wie auf anderen Gebieten, hat ſich auch für dieſe Spe⸗ 
zialität menſchlicher Eitelkeit eine Induſtrie gebildet, in der 
eine Unzahl von berufsmäßigen Genealogen ein gutes Aus⸗ 
kommen findet. Wie dieſe Leute arbeiten, beſchreibt Marquis 
W. Childs anſchaulich im „American Mercury“, der Zeit: 
ſchrift, die nicht müde wird, Amerika den Spiegel vorzuhal⸗ 
ten. Man kann annehmen, daß es in den Vereinigten Staa⸗ 
ten heute etwa 2000. Amateur- und Berufsgenealogen gibt, 
meiſt harmloſe Menſchen beiderlei Geſchlechts, die auf Grund 
nebelhafter Angaben der Familienangehörigen den gewünſch⸗ 
ten Stammbaum zuſammenſtellen. Haben ſie beſonderes Glück 
dann finden ſie einen veichen Sonderling, auf deſſen Koſten 
ſie auf der Suche nach Urkunden weite Reiſen unternehmen 
und es ſich dabei wohl ſein laſſen. Die großen Kanonen dieſes 
Berufes, bekannt durch ihre Aufſätze in genealogiſchen Zeit⸗ 
ſchriften, zählen Induſtriekapitäne zu ihren Kunden und er⸗ 
halten Honorare, um die ſie berühmte Chirurgen beneiden 


niſchen Revolution“ mit über 200 000 Mitgliedern. 

Dieſe Vereine, in denen ſich die Abkömmlinge alter Fa⸗ 
milien zuſammenſchließen, ſind ſehr exkluſiv. Um dort aufge⸗ 
nommen zu werden, muß man durch Urkunden belegte, un⸗ 
zweifelhafte Beweiſe beibringen, daß die Vorfahren vor 1700 
eingewandert, daß ſie engliſcher oder franzöſiſcher Abſtam⸗ 
mung geweſen ſind, daß ſie ſelbſt die „erhabenen Ideen und 
Ideale der Vorfahren“ aufrechterhalten. Ein Verein be⸗ 
ſchränkt die Mitgliederzahl auf 436, ein anderer nimmt nur 
Abkömmlinge von Offizieren der Revolutionsarmee auf und 
bemißt die Mitgliedsbeiträge nach dem einſtigen Sold jener 
Soldaten. Sogar die Nachkommen der Hugenotten beſitzen 
einen Verein. Da ſelbſt die Abſtammung aus den Kolonial⸗ 
zeiten manchen Leuten nicht vornehm genug war, leiten ſie 
ihre Abſtammung auf die Zeiten mittelalterlicher Könige zu⸗ 
rück, ſo der 1634 gegründete „Alte Heraldiſche Ritterorden 
von Albion“, der urſprünglich zur Bekehrung von 23 In- 
dianerſtämmen in Neuengland gegründet wurde. Ein anderer 
Orden umfaßt die Nachkommen der 25 Barone, die zur Durch⸗ 
führung der Geſetze der Magna Charta ernannt worden wa⸗ 
ren. Andere Vereine nehmen nur Mitglieder aus dem Hoch⸗ 
adel und von königlichem Geblüt auf. Beſonders ernſt nimmt 
man die Stammbäume im vornehm⸗puritaniſchen Boſton, wo 
die Nachkommen der mit der „Mayflower“ gelandeten Eng⸗ 
länder einen Verein gegründet haben. In Utah beſteht eine 
genealogiſche Geſellſchaft, auf religiöjer Grundlage, deren 
Ziel und Ideal es wäre, die Stammbäume aller Menſchen der 
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das „Hakeſen“, wie es im] Jahre ſpäter erſchienenen Buch Profeſſor Hollander, indem Tatſache ins Oi ückt, 
„ die Klopfſprache, bei der ſich manche er definiert, „arm tft derjenige, der weniger als genügend an i 
Gefangenen ſogar einfach des Morſeſchen Telegraphenſyſtems] Nahrung, Kleidung und Obdach Hat“, umd ſogar für zu 


könnten. Die kleineren Hausgenealogen müſſen ſich mit 20 f ziviliſierten Welt in einer Kartei in einem rieſigen Tempel zu 
bis 30 Dollars zufriedengeben Das große Intereſſe für Fa⸗ Zion aufbewahrt zu ſehen. Sie führen die Abſtammung ein⸗ 
miliengeſchichte führte zur Bildung zahlreicher Vereine zum zelner Mitglieder auf Joſeph von Arimathia, den Gründer 
Zweck ihrer Pflege. Am erfolgreichſten iſt die Amerikaniſche Rußlands, Purik, auf Alfred und Karl den Großen zurück. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft, die, 1912 gegründet, mit Hilfe Eh Im Jahre 1874 wurden 500 genealogiſche Werke veröf⸗ 
Stabes von Mitarbeitern und Rechercheuren in ganz Ameri⸗ fentlicht; heute ein vielfaches dieſer Zahl. Der Autor eines 
ka und ſelbſt Europa Nachforſchungen anſtellen läßt, deren Werkes leitet die Herkunft von Coolidge, Hoover und Morgan 
Ergebniſſe in prunkvollen Privatdrucken veröffentlicht wer⸗ von Königen der britiſchen Inſeln ab, während Rockefeller 
den. Seit dem Jahre 1928 beſteht auch in Chicago eine gro- von Heinrich 1. von Frankreich abſtammen ſoll. 


· 


Kalorien zuführen. „Wie kann er das, wenn er eine ie 
Fünfzchn Millionen Arme mit drei Kindern hal, bei einem Verdienſt von 1000 bis 1100 
[171 u. S. A. Dollars? In dieſer Armut leben mach ſeiner Errechnung 10 
. 5 bis 12 Millionen Arbeiter. Ueber die neueſte Zeit unterrich⸗ 
i In der Alten Welt hört ‚man immer nur von dem zen das „Amerikaniſche Arbeitsjahrbuch von 1928“ und die 
Reichtum, der rapiden Entwicklung, aber nur ſelten von den Peröffentlichungen von James Davis, Arbeftevſekretär im 
dunklen Schattenſeiten des ameritaniſchen Lebens. Die j0- Kabinett des Präsidenten. Beide verlangen als Exiſtenzmi⸗ 
zial⸗wirtſchaftliche Frage ift jedoch in den Vereinigten Staa“ nimum für eine Familie, die aus Mann, Frau und drei Kin⸗ 
ten genau jo akut wie bei uns. Die Wiſſenſchaft beſchäftigt dern beſteht, eine Jahreseinnahme von 1500 bis 1800 Dol⸗ 
fi ſchon ſeit Jahren mit dem Problem. Seit Beginn des lars. Demgegenüber ſteht feſt, daß 7.250.000 männliche Ar⸗ 
Jahrhunderts wird in zahlreichen Werten auf den klaffenden beiter im Alter von 20 Jahren und darüber weniger als 25 
Spalt zwiſchen Reich und Arm aufmerkſam gemacht, auf die Dollars die Woche verdienten. Das würde, vorausgeſetzt, daß 
Gefahren hingewieſen, die hier dem Staat drohen. Wer ist ſie nur zwei Wochen im ganzen Jahr unbeſchäftigt ſind, ein 
arm? Neben den ſtatiſtiſchen Angaben find die verſchiedenen Jahreseinkommen von 1200 Dollars ergeben; im allgemeinen 
Auffaſſungen von dem Begriff Armut bemerkenswert. Der find ſie aber länger als zwei Wochen ohne Arbeit. Dazu 
Nationalötonem Hunter nennt in feinem 1904 erſchienenen muß man bedenken, daß wenigſtens die Hälfte dieſer ſteben⸗ 
Werk denjenigen arm, „der nicht ämſtande iſt, jene notwen- einviertel Millionen verheiratet iſt und Kinder hat. Dieſe 
digen Dinge zu erwerben, die ihm feine phyſiſche Kraft er- ſiebeneinviertel Millionen machen mehr als ein Orttel der 
halten“. Und ſolcher Leute zählte er ſchon damals 10 Mil- Geſamtzahl der männlich erwachſenen Arbeiter aus. Die un⸗ 
lionen; das waren im Jahre 1904 acht Prozent der Geſamt⸗ bedingt nötige Summe zum Leben haben nach Davis 10 bis 
bevölkerung! Dieſe Zahl wurde ſeinerzeit allgemein als zu 15 Millionen nicht, „fie nehmen nicht teil an dem Wohlſtand, 
hoch angeſehen. Für richtig hält fie dagegen in feinem zehn den wir übrigen genießen“. Dieſe Ziffern werden durch die 
N daß insgeſamt fünf Sechſtel 
der Bevölkerung keine Einnahme aus Beſitz (Renteneinnah⸗ 
men), ſondern nur Arbeitseinkommen haben. Davis weiſt 


gelingt eine Verſtändigung auch auf die] niedrig Profeſſor Pärmalee, der feſtſtellt, daß 10 Prozent der darauf hin, daß ſich die des Arbeiters immer n 8 
e Ye ee Be den 9 a en während einiger 2 en Jahr Unterſtützung nö⸗ 10 e e e 

legt u m gegen den n zu re ein ⸗ ti ; er defimiert: „die Güter dieſer Leute reichen nicht ü ; 
zelne Worte ausſpricht; kommt die Verbindung zuſtande, fo]aus, um ji g . 
kann es ſein, daß die Worte von dem unter feiner Zelle woh⸗] halten“. 
nenden Sträfling gehört werden. Beſonders Gewitzigte, und | 1925 erſchienene Buch des Profeſſor Douglas 
es gibt derem wohl fait in jeder Strafanſtalt, ſtellen ſich aber] Familie“ zur Hilfe. Der Arbeiter in den 
ſogar eine Telephonverbindung her. Zu dieſem Zweck trock⸗] niſchen Städten verdient durchſchnittlich 
nen fie das im jeder Belle befindliche Waſſerkloſett aus, und 1100 Dollars. Ein mäßig ſchwer Arbeitender muß ſich 3300 


vepſchlechtern wird. In Amerika iſt Ueberproduktion wie 
ſeine Schätze, Fabriberzeugniſſe, die Bodenprodukte 
1 nirgends mehr unterzubringen, weder im eigenen Land 
noch in anderen Teilen der Welt. Jede neue Erfindung einer 
„Lohn und Maſchine macht abermals menſchliche Kräfte überflüſſig. Oa⸗ 
größeren amerika vis gibt die Möglichkeit einer Abhilfe nur für den Fall einer 
im Jahr 1000 bis allgemein durchgeführten Herabſetzung der Arbeitszeit zu. 


ch die höchſte phyſiſche und geiſtige Kraft zu er⸗ 
Die mediziniſche Wiſſenſchaft nimmt das im Jahr 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die neuen Beſtimmungen über die Fahrpreisermäßigung 
auf der Staatseifenbahn. 


Die Eiſenbahndirektion in Kattowitz teilt mit: Vom 1. 
Mai ab erfahren die Fahrpreisermäßigungen auf den polni⸗ 
ſchen Staatsbahnen folgende Aenderungen: 

1. Eingeführt wind eine 15⸗tägige Eiſenbahnfahrkarte, 
gültig für ſämtliche Züge, im Direktionsbezirk. Die Gültig⸗ 
keit der Fahrkarte hängt von dem aufgegebenen Datum des 
Auftraggebers an. Der Preis für die 15⸗tägige Bezirksfahr⸗ 
karte beträgt für die 1. Klaſſe 325 Zloty, für die 2. Klaſſe 
195 Zloty und für die 3. Klaſſe 130 Zloty. 

2. Die Retourausflugsfahrkarten zum ermäßigten 
Fahrpreis berechtigen zur Fahrt an Sonnabenden und Vor⸗ 


feiertagen ſowie an Sonm⸗ und Feiertagen zu den Aus- 


flugsorten und zur Rückfahrt am ſelben Sonn⸗ bezw. Fei⸗ 
ertag und an den unmittelbar darauf folgenden Montagen 
oder Wochentagen. Die Fahrt hat am Tage des Datumſtem⸗ 
pels am Billet angetreten zu werden. Die Benützung der 
Schnellzüge ft bei Bezahlung des normalen Zuſchlagpreiſes 
gestattet. 

3. Die Fahrpreisermäßigung won 25 Prozent für Grup⸗ 
penfahrten von mindeſtens 25 Perſonen, bezw. 10 Perſo⸗ 


nen bei Ausflügen von legaliſierten wiſſenſchaftlichen, touri⸗ 


Ein Zweimillionen⸗ffredit für Bauten 
in Schleſien. 

Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego hat für die dies⸗ 
jährige Bauſaiſon einen Betrag won 2.000.000 Zloty für 
Baukredite für die Wojewodſchaft Schleſien bewilligt. 

Die Kredite werden für die Aufſtockung alter Häuſer in 
allen Ortſchaften der Wojewodſchaft Schleſien, die mindeſtens 
6000 Einwohner haben, erteilt. Der Zinsfuß beträgt neun 
Prozent vom Hundert. Die Anleihe wird für fünf Jahre er⸗ 
teilt, 

Intereſſenten erhalten nähere Informationen in der Ab⸗ 
teilung für langfriſtige Kredite in der Filiale der Bank Go⸗ 
ſpodarſtwa Krajowego in Kattowitz. 


Bielitz 


Die Schughäufer als Sommerfriſchen. 

Der „Besbidenverein Bielitz“ macht aufmerkſam, daß die 
Schutzhäuſer Kamitzerplatte, ferner Klementinenhütte und 
Joſefsberg wie alljährlich jo auch heuer wieder ab Mai Som⸗ 
merfriſchler, d. h. Gäſte für längere Zeit, zu Erholungszwek⸗ 
ken aufnehmen. Alle Anmeldungen ſind direkt an den BBB. 
in deſſen Klublokal Bielitz, Stadtberg 14, am beſten während 
der Geſchäftstage (jeweils Dienstag, 6—8 Uhr abends) zu 


ſtiſchen⸗ und Sportvereinigungen werden nur dann gewährt, 
wenn die Fahrtſtrecke mindejtens 50 Kilometer beträgt. 
4. Bei der Rückfahrt von Tagungen, die den Lehr⸗, Kul⸗ 
tur⸗, Bildungs⸗, wiſſenſchaftlichen⸗ und ſportlichen Zwecken 
dienen, wird die 50-prozentige Fahrtermäßigung nur dann 
gewährt, wenn die Fahrtſtrecke mindeſtens 50 Kilometer be⸗ 
trägt. 

5. Eingeführt werden Fahrpreisermäßigungen für Mit⸗ 
glieder von touriſtiſchen Vereinigungen auf Grund der Legi⸗ 
timation: 

o) bei Gruppenfahrten von mindeſtens 10 Perſonen 
für eine Fahrtſtrecke von mindeſtens 50 Kilometer 25 
Prozent Ermäßigung, a 5 f 

b) bei Einzelfſahrten 50 Prozent Ermäßigung auf der 
Rückfahrt. Von der Eiſenbahndirektion Kattowitz werden 
Ermäßigungen zu 5⸗b von der Station Kattowitz nach 
| folgenden Stationen erteilt: Wisla, Wengierska Gorka, 
Z wardon, Uſtron, Zywiec, Zelesnia, Makow, Sucha, Rab⸗ 
fa, Nowy Targ, Zakopane, Krynica, Stary Sonez, Rytro, 
Zegieſtow, Piwniczna, Gdynia amd Hel. 


f 


dem Unfall kann niemandem zugeſchrieben werden, da die 
Mutter des Knaben infolge Krankheit an das Bett gefeſ⸗ 
ſelt iſt nınd der Vater ſich im Dienſt befand. 

Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des Thomas Woj⸗ 
cik in Dziedzitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen. Den 
Dieben find verſchiedene Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke in die 
Hände gefallen. Der Schaden beträgt etwa 1200 Zloty. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 


Biala. 
Arbeiterrekrutierung nach Frankreich. 


Am 7. Mai findet in Zywiec und am 8. Mai in Kalwar⸗ 
ja Zebrzydowſka eine Rekrutierung von Bergarbeitern, Hilfs- 
arbeitern und nicht qualifizierten Arbeitern für Kohlen- und 
Eiſenerzbergwerke und Fabriken, von landwirtſchaftlichen 
Arbeitern, Drahtziehern und Drahtwalzern ſtatt, die Inter⸗ 
eſſe an einer Arbeitsmöglichkeit in Frankreich haben. Zur Re⸗ 
krutierung ſind folgende Dokumente mitzubringen: 

1. Perſonalausweis mit Photographie, ausgeſtellt von 
der Heimatsbehörde, 

2. Geburtsmatrikenauszug oder Trauungsſchein, 

3. Heimatsſchein und Sittenzeugnis. 

4. Militärbüchel für Männer im Alter von 23 bis 40 
Jahren, 4 


5. Genehmigungsſchreiben des PAU. für Männer im 


richten. Der Preis für die Unterkunft und 4 Mahlzeiten täg- | Alter von 18 bis 23 Jahren, 


lich beträgt für Mitglieder des B. V. B. 9 Zloty für Nicht⸗ 
mitglieder 11 Zloty pro Tag. Angeſichts der erſtklaſſigen 
Unterkünfte (tadelloſe Federbetten mit erſtklaſſiger Bettwä⸗ 
ſche) wie auch der bekannt guten und reichlichen Verpflegung 
iſt der Preis ein gewiß überaus billiger. Die Schutzhäuſer 
auf der Kamitzerplatte und am Joſefsberg haben Telephon 

ibliothek, uſw. Die Umgebung der genannten drei Schutz 
häuſer eignet ſich ganz beſonders für ſchöne, ſtundenlange 
Spaziergänge. Was Höhenluft und Höhenſonne für die Ge 
fundheit bedeuten, iſt längſt erkannt worden. Nicht mur der 
Aufenthalt im Juli und Auguſt, ſondern ebenſo im Mai und 
Juni üiſt in den genannten Schutzhäuſern nur wävmſtens an⸗ 
zuempfehlen. 


’ 
a 


Baumgärtel, Rodelhütte, Babiagora nehmen keine Som⸗ 


merfriſchler auf. 


Ein Rind infolge hungers geftorben. 
Der Sofie Zmeltow in Oberkurzwald 236 tft das 
uneheliche, fünf Wochen alte Kind männlichen Geſchlechtes 


unter verdächtigen Unſtänden geſtorben. Die Kimdesleiche 


wurde fin die Totenbammer des kath. Friedhofes in Kurz⸗ 
wald eingeliefert. Die gerichtsärztliche Kommiſſion hat als 
Todesurſache Verhungern feſtgeſtellt. Aus dieſem Grunde 
wurde die Mutter des Kindes verhaftet und den Gerichts ⸗ 
behörden in Bielitz überſtellt. 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 5. 
Mai nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 kg Kovnbrot 
er . Mehl 42 Groſchen, 1 kg. Schwarzbrot 40 

oſchen. 


I I 
Josef Rotter 


6. Arbeitszeugniſſe. f 


Minderjährige müſſen die Genehmigung der Eltern bzw. 


Vormünder, beſtätigt vom Gemeindeamt mitbringen. 


hemische Reinigungswonl 


pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 
Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


Ifrauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


1A nnahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Zaleze, Wojciechowskiego 49 

Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 

Sosnowiec, Warszawska 16 

Mystowice, Rynek 7, 

Mikolöw, 3-go Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 

Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


| 
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Schadenfeuer durch Brandſtiftung. In dem Anwefen|Freie Abholung und Zustellung. 


der Suſanna Santarius in Drogomysl 85 entſtand ein 
Brand. Die aus Holz gebaute Scheune und das Strohdach 
des Wohnhauſes wurden von den Flammen wernichtet. Der 
durch den Brand entſtandene Schaden wird mit 8000 gloty 
beziffert. Der Schaden ijt nur teilweiſe gedeckt. Die Art und 
Weiſe der Entſtehung des Brandes iſt auf Brandſtiftung zu⸗ 
rückzufühven. Die weitere Unterſuchung wird vom Poſten⸗ 
kommando in Schwarzwaſſer geleitet. 

Nach dem Genuß eines Liters Czyſty geſtorben. Der 88 
Jahre alte Knecht Franz Klus in Czechowitz, welcher Ge⸗ 
wohnheitstrimter war, hat im Gaſthaus Solga in Czechowitz 
bimmen drei Minuten einen Liter Czyſty getrunken. Er hit 
kurze Zeit darauf an Altoholvergiftung geſtorben. 

Ein Kind ertrunken. Am Freitag, um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags, ertrank in einem Bach in Chybie der zwei Jahre alte 
Knabe Alois Strzadala. Der Knabe iſt unbeaufſichtigt 
in die Nähe des Baches gegangen, in welchem das Waſſer et- 
wa 50 Zentimeter hoch ſtand und fiel hinein. Die Schuld an 


ſtattowitz. 
Raubüberfall. 
Auf dem Feldwege zwiſchen Halemba und Wielſchowitz 
wurde der 29 Jahre alte Kaufmann Ludwig Copit aus 
Althammer von acht unbekannten Perſonen angehalten. Da 
die Unbekannten die Abſicht hatten Copik anzugreifen, zog er 
eine Piſtole und gab einen Schreckſchuß⸗ ab. Die Banditen 


Sie nahmen ihm die Piſtole und eine Aktentaſche ab und 
zogen dann ab. Durch die Nachforſchungen wurden bereits 
vier Banditen namens Franz Spyra, Alfred und Rudolf 
Otrzask und Heinrich Burek ermittelt und feſtgenom⸗ 
men. 


IAEA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 


Selbſtmord. Der 42 Jahre alte Maurer Franz Ga Elektrizt 
luszka, wohnhaft än Brynow, erhängte ſich in ‚feiner wi; 


Nr. 121 


genen Wohnung. Das Motiv der Tat waren Familienſtrei⸗ 
tigkeiten. 

Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Mickiewieza in Katto⸗ 
witz erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Autobus Sl. 
9895 und dem Laſtenauto Sl. 10.655. Beide Fahrzeuge wur⸗ 
den beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Strecke Wilhel⸗ 
mine —Bagno in Rozdzin wurden von unbekannten Dieben 
ebwa 200 Meter Telephondraht in vier Millimeter Stärke 
geſtohlen. 

Verſuchter Selbſtmord. Die 18. Jahre alte Bureaugehil⸗ 
fin Janina Winogradzti, wohnhaft in Kattowitz, ver- 
ſuchte, ſich durch einen Revolverſchuß auf den Feldern in 
Welnowiec zu töten. Der abgegebene Schuß iſt durch die Bvuſt 
durchgegangen und in der Schulter ſtecken geblieben. Die 
Lebensmüde wurde nach Anlegung eines Notverbandes in 
das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Die 
Verwundung iſt micht lebensgefährlich. Aus den bei der Le⸗ 
bensmüden vorgefundenen Briefen iſt zu evjehen, daß fie die⸗ 
jen ernſten Schritt änfolge Familienzwiſtigkeiten ſowie aus 
Furcht begangen hat, daß ſie ihre jetzige Stellung in der Fir⸗ 
ma „Orbis“ verlieren werde. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter haben, nachdem 

ſie eine Fenſterſcheibe im Buveau der Firma „Pogreß“ in 
Rozdzin eingedrückt haben, einen Diebſtahl verübt. Die Die⸗ 
be haben ein Herrenfahrrad Marke „Waffenvad“ Nr. 
3.919.903, ein zweites Fahrrad unbekannter Marke und 
[Nummer und eine Uhr im Geſamtwerte von etwa 500 Zl. 
geſtohlen. — In die Wohnung des Johann Laband in Sie⸗ 
mianowitz ſind Diebe eingedrungen. Sie haben eine größere 
Menge von Herrengarderobe, drei Damaſtdecken und Wä⸗ 
ſche, die teilweiſe mit dem Monogramm J. L. verſehen war, 
geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 
700 Zloty. 
Verhaftungen. Ein gewiſſer Hermann Laks aus Kra⸗ 
kau wurde verhaftet, weil er von der Staatsanwaltſchaft in 
Lodz und von den Bezirksgerichten in Kattowitz und Sos⸗ 
nowlec wegen verſchiedenen Uebertretungen geſucht wurde. 
— Leo Bonfarezek und Otto Gwozdzit aus Za⸗ 
lenze wurden wegen eines Diebſtahl von Oetkers⸗Backpulver 
im Werte von 150 Zl. verhaftet. Die Verhafteten wurden 
den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Johann Nowak aus Bykowina 
wurde aus dem Korridor des Hauſes auf der ul. Mikolow⸗ 
ska in Nowa Wies ein Herrenfahrrad, Marke „Brennabor“, 
geſtohlen. 

Ein Manometer am Polizeikommiſſariat deponiert. Der 
Chauffeur Emil Langner in Kattowitz erſtattete die Anzeige, 
daß ihm am 30. April d. J. ein unbekannter Mann ein Ma⸗ 
nometer Nr. 7575 zum Preiſe von 15 Zloty verkauft hat. 
Langner erfuhr ſpäter, daß der Manometer einen Wert von 
etwa 400 Zloty habe. Daher ſtieg in ihm der Verdacht auf, 
daß der Manometer von einem Diebſtahl hervühre. Der Ma⸗ 
nometer iſt im Polizeikommiſſarſat 1 deponiert und kann vom 
Eigentümer daſelbſt abgeholt werden. 


ſtönigshütte. 

Bau von Wohnhäuſern und Rafernen. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wunde beſchloſſen, 
im Lauf von 5 Jahren mehrere Wohnblocks für Arbeiter und 
Beamte mit einem Koſtenaufwande von 4 bis 5 Millionen 
Zloty zu bauen. Durch dieſe Bauten werden etwa 300 Woh- 
nungen geſchaffen. In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, 
dem in Königshütte ſtationierten Militär eine Kaſerne zu er⸗ 
bauen. Mit dem Bau der Kaferne wird in dieſem Jahre be⸗ 
gonnen. Das Militär iſt zur Zeit in einem Schulbau unter⸗ 
gebracht. Für den Kaſernenbau wird eine Anleihe von der 
Penſionsverſicherungsanſtalt aufgenommen. 

Diebſtähle. Dem Beſitzer des Kinos „Helios“ in Königs⸗ 
hütte wurden aus dem Kinoraum vier Rollen eines Filmes 
geſtohlen. Der Wert beträgt etwa 3600 Zloty. — Unbekannte 
Diebe haben aus der Wohnung der Marie Kirſztajn in Kö⸗ 
nigshütte zwei dunkelblaue Kleider ſowie zwei Radiolampen 
geſtohlen. 

Ein fingierter Raubüberfall. Auf der ul. Kratuſe in 
Königshütte wurde im trunkenen Zustande und mit einer 
Verletzung an der linken Schulter der Arbeitslose Vinzent 
Wieczorek gefunden. Wieczorek wurde in das Kranken⸗ 
haus eingelieſert und nach Anlegung eines Notverbandes 
lentlaſſen. Die Erhebungen haben ergeben, daß Wieczorek vom 
Magiſtrat 20 Zloty erhielt, um zu einer ärztlichen Beobach⸗ 
tung nach Krakau zu fahren. Wieczorek iſt jedoch nicht ad) 
Krakau gefahren, ſondern hat das Geld für ſich verbraucht. 
Ebenſo wurde ſeſtgeſtellt, daß Wieczorek ſich die Verwundung 
ſelbſt beigebracht hat. 


Rybnik. 

Kindesleiche gefunden. In einem Schutthaufen auf der 
Anlage der Blücherſchächte hat der Maſchinenſteiger Karl 
Wodniok die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts geſunden. Die Leiche war bereits vollkommen in 
Verweſung übergegangen. 

Verhaftung. Ein gewiſſer Alfred Derda wurde we⸗ 
gen eines Einbruchsdiebſtahles zum Schaden der Kaufleute 
Wilhelm Midasz und Ludwig Godzik im Rybnik verhaftet 
und den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Für die Reisezeit 


für alle Spannungen im Preise von 21. 50. 
Bei Barzahlung gewähren wir 5 Rabatt 
tälswerk Bielsko - Biala 
 Batoreso 13a. 


ſtürzten ſich darauf auf ihn, überwältigten und ſchlugen ihn. [empfehlen wir 
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was ſich die 


Wel ahl 
elt erzählt. 
Tötlicher Unfall des Dresdener 
Hhandelskammerſyndikus. 

Dresden, 5. Mai. Auf einer Autofahrt in die Obſtblüte 
it der Syndikus der Dresdener Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer Dr. Auguſt Karſt tötlich verunglückt. Auf der Nollen⸗ 
dorfer Höhe, bei Auſſig, fuhr ſein Kraftwagen, offenbar ins | 
folge Verſagens der Buche, gegen eine Telegvaphenſtange 
und überſchlug ſich. Dr. Karſt erlitt einen Schädelbvuch und 
war ſofort tot. Die Mitfahrenden beiden Herren und eine 
Dame aus Dresden wurden mehr oder weniger ſchwer 8 
letzt. Zwei von ihnen mußten ins Auſſüger Kvankenhaus ge⸗ 
bracht werden Dr. Karſt der im 57. Lebensjahre ſtand, lei⸗ 
tete ſeit nahezu 24 Jahren die Geſchäfte der Dresdener In⸗ 
duſtrie und Handelskammer, war ferner Geſchäftsführer des 
Elbe⸗ oder Donauvereines, Mitglied des Reichs waſſerſtra⸗ 
Benibeivates und des deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages. 
\ 
Falſchmünzerwerkſtätte in Duisburg | 

aufgedeckt. 

Duisburg-Hamborn, 5. Mai. In Duisburg wurde ge⸗ 
ſtern eine Falſchmünzerwerkſtätte aufgedeckt. In dieſer 
Werkſtätte, deren Aufdeckung der Polizei nach langwierigen 
Beobachtungen gelungen iſt, wunden haupdſächlich 20⸗Mark⸗ 
ſcheine angefertigt. Vorläufig ſind fünf Perſonen feſtgenom⸗ 
al worden. Dem Hauptbeteiligten jedoch gelang es, zu ent⸗ 

ommen. , 79 7 


j 
BC 


Cöwenplage in Südafrika. 

London, 5. Mai. Die Morgenpoſt meldet aus Johannis⸗ 
burg: Viele Teile von Nyaſſave leiden unter einer ſchweren 
Löwenplage. Die Löwen werden von Tag zu Tag angriffs⸗ 
luſtiger. In der Nähe von Forjohnſtone brach ein Löwe durch 
die Seitenwand einer Grashütte, in der eine Eingeborenen⸗ 
familie ſchlief ein und griff die Frau an. Als ihr Mann ſie 
zu retten verſuchte, ſtürzte ſich der Löwe auf ihn. Die durch 
den Angriff verwundete, zu Tode erſchreckte Frau mußte mit 
anſehen, wie das Raubtier den Mann tötete und ſeine Beute 
verzehrte, um bei Tagesgrauen im Buſche zu verſchwinden. 
Die Frau befindet ſich im Spital und wird infolge des ent⸗ 
ſetzlichen Abenteuers vorausſichtlich dem Tode erliegen. Wäh⸗ 
rend des ganzen Vorfalles ſchlief das kleine Kind der beiden 
friedlich neben ſeiner Mutter. Europäiſche Pflanzer verfolge | 


ten am nächſten Tage den Löwen und erlegten ihn. | 


8 ES N, 
Gr | 
MACHT ALT UND HÄSSLICH- HÜTE Dich 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


Brandkataftrophen infolge der Hitze und Trockenheit. 


New York, 5. Mai. An der nordamerikaniſchen Oſttüſte 


ſind infolge der dort herrſchenden großen Hitze und Trocken⸗ 
heit zahlreiche große Brände ausgebrochen. In einer Stadt 
wurden von dem Feuer die öffentlichen Gebäude erfaßt ſo⸗ 
wie die Eiſenbahnſtation und mehrere Fabriksgebäude. Bis⸗ 
her ſind 300 Häuſer niedergebrannt. Die Bekämpfung des 
Feuers wird durch den ſtarken Wind erſchwert. Südlich von 
New York brachen mehrere große Waldbrände aus. Zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Waldbrände wurden alle Feuerwehren New 
Vorks herbeigerufen. Durch dieſe Waldbrände wird auch der 
Flugplatz von Lakehurſt bedroht. Der Schaden wird jetzt 
auf bereits 20 Millionen Mark geſchätzt. 
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New York, 5. Mai. Waldbrände größeren Umfangs wer⸗ 
den jetzt aus ſämtlichen Staaten der Oſtküſte von Neuengland 
bis nach Virginia hinunter gemeldet. Namentlich aus Dela⸗ 
ware, Penſylvanien und dem weſtlichen Teil des Staates 


New York wird von Feuern umfangreicher Ausdehnung 


berichtet. In Long Island wurde die geſamte in Flammen 
ſtehende Fläche heute auf 100 000 Quadratmeter geſchätzt. 
Die zur Beſichtigung der Waldbrände aufſteigenden Flug⸗ 


zeuge mußten wegen der Hitze ſich in der Höhe von 5000 Fuß 


halten. Die Forſtbehörden haben den Verdacht geäußert, daß 
die Waldbrände teilweiſe auch von Arbeitsloſen angelegt 
worden ſeien, die bei der Bekämpfung des Feuers zu ver⸗ 
dienen hoffen. g 


Sportnachrichten. 


Oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 
Re Hakoah— Pogon 1:1 (0: 1). 

Hatoal) ſpielte Sonntag in Kattowitz nicht wie gemeldet 
gegen den 1. F. C., ſondern gegen Pogon, welches Spiel 
infolge der ſchwachen Form beider Mannſchaften auf keiner 
beſonderen Höhe 
verlauf. Den führenden Treffer erzielte Pogon durch Neu⸗ 
mann, der den Ball mach einem Eckſtoß eintöpfte, für Ha⸗ 
koah glich Hönig aus einen Elfmeter aus. Schieber 


Sz ba. ; 
Naprzod, Lipiny—Slonst, Swientochlowice 3:0 (1:0). | 

Dieſem Kampf wohnten 2000 Zuſchauer bei, die Zeu⸗ 
gen eines ſchönen und erbitterten Kampfes waren. Bis zur 
Pauſe ausgeglichenes Spiel, dann ging die Initiative in die 


Hände der Lipiner über, die einen verdienten Sieg landen 
konnten. Tore für Naprzod Michalski, Stefan und Humor. 


Schiedsrichter Laband. 
Slavia, Ruda 3goda, Bielszowice 6:1 (2: 0). | 
Slavia in ſehr guter Form. Tore für Slavia Scheibel 
(4), Zawierucha und Kempny, für Zgoda Weszka. | 
K. S. Bytkow— Slonsk, Siemianowice 2:0 (1: 0). 
Tore Placzek und Garus. | 
1. F. C. Diana, Kattowitz 5:1 (0:0) Tore für 1. F. 
C. Gorlitz, Geisler und Sosnica. 
K. S. 07 Siemianowide— Deichſel, Zabrze 6:5 (4:1). 
Odra, Szarlej—K. S. Brzeziny Sl. 4:3 (2:0). ! 
Stadion—Slonst, Sie mianowice 2:2 (0: 1). 
Naprzod, Zalenze—Zydowski K. S. 2:2 (1: 1). 
Slonsk, Siemianowice— Katowicka F. M. 4:1 (0: 1). 
S. M. P. — Promien Krol.⸗Huta 3:1 (1:0). 
Slowian, Bogucice— K. S. 20 4:2 (2: 1). 
Orzel—K. S. 06 Kattowitz 0: 1 (0: 0). . 


ſtand. Das Reſultat entſpricht dem Spiel⸗ 


dem heißen oberſchleſiſchen Boden gegen Ruch; es fft dies je- 
doch evit der erſte Punkteverluſt der Lodzer, deven Kraft bis⸗ 
her noch micht erprobt wurde. 
Die Reſultate der Spiele lauteten demnach: 
Pogon— Wisla 2:2 (2: 1). 
Cracovia— Warszawianka 3: 1 (1:0). 
Garbarnia Polonia 3:3 (1:0). 
Ruch — L. T. S. G. 3:1 (2:0). 
L. K. S.—Czarni 3:1 (2:0). 
Die Ligatabelle hat nach dieſer Runde folgendes Aus⸗ 
ſehen erhalten: > 

Die Ligatabelle. 


Vereine 


4. Cracovia 5 10 1133 
2. Wisla 5 8 11:5 
= 6 7 13:11 
4. 4 5 9:5 
5. 5 5 7:8 
6. 6 5 11:13 
72 3 4 9:4 
8. 2 3 5:1 
9. 4 3 4:8 
10. J Warszawianka 6 2 7:19 
11% Garbarnia 5 1 7:16 
12 Czarni 3 1 2:5 


Aufocinski ſchlägt Petkiewicz im 
nationalen Querfeldeinlauf. 

Der Clou der Frühjahrjaiion in der Leichtathletik war 

der nationale Querfeldeinlauf, der Sonntag in Warſchau die 

Elite der polniſchen Langſtveckenläufer am Start vereinigte. 

Gleich nach dem Startſchuß ſetzte ſich Kuſoeinſki an die Spit⸗ 

ze, die er auch trotz mehrfacher Verſuche Petkiewicz bis zum 


Schluß behauptete und in der Zeit von 24:26 als Erſter 
durchs Ziel ging. Petkiewiez wurde um 70 m zurück Zweiter, 
5 Sawaryn um weitere 600 m Dritter. Der Sieg Kuſoeinskis 

Im N = Be . die Anhän⸗ e W ſenſationell jo doch en ient und muß 

ger der Liga eine der größten Senſationen u. zw. eine Nie: destens e Be darf nicht W 
derlage des polniſchen Mieſters Warta in ſeiner Begegnung i 3 i oe 5 ‘ 
* werden, daß Petliewicz nach der Amerikareiſe noch nicht die 


K. S. Rozdzien K. S. 24 Szopienice O0: 2. 


® ® 
h * 
mendlıne 
GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFÄLLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR; FLECKT NICHT, 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 


over PARF d ORIENT 
WARSZAWA NOWY $WIAT 39 


Aui der Spur = 


deer goldenen Nadel 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


N 35. Fortſetzung. 

„Ich auch, ich auch!“ erſcholl es nun von allen Seiten. 
Eine alte Dame fiel in Ohnmacht, denn man hatte ihr mit 
Ausnahme ihres Kanarienvogels ihre ganzen Schränke aus⸗ 
geräumt. Ja, es ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Kleider⸗ 
ſchränke des oberen Stockwerks geplündert waren. Mit den 
Sachen waren auch Mr. und Mrs. Brown verſchwunden. 

.  Ueberwältigt ſank Mrs. Hart auf einen Stuhl. Es war 
ja unmöglich, ſie wußte nicht, ſollte ſie lachen oder weinen. 

Inzwiſchen ſpielte ſich auf dem Rieſenbahnhof Neuyorks 
der Penſylvania⸗Station, in aller Ruhe eine unliebſame Sze⸗ 
ne ab. 

Dort war ein junges Paar, das ſchwer an ſeiner Laſt 
von Handkoffern und Paketen zu tragen hatte, gerade im 

viff, die Sperre zu paſſieren, als ſich ihnen eine ſchwere 
Hand auf die Schulter legte: 

„Sie ſind verhaftet!“ 

Sechſtes Kapitel. 
Neue Enthüllungen. — Ein rätſelhaftes Verſchwinden. 
Nun kam Mrs. Hart auf ihre Koſten, denn eifrig ſtu⸗ 
dierte ſie die Zeitungen und verſchlang alles, was von dem 
Liebespärchen darin zu leſen ſtand. Natürlich waren 
nicht verheiratet. 


ö (Szopienice) Kosciuszko— K. S. 07 Siemianowice 1:3 
6:2). a 
1 


mit der Legia, welche einen 4:0 Sieg feiern konnte, 
dem man allgemein von einer ſchwachen Form der 
ſchauer hören konnte. Im allgemeinen geht es dem vorjäh⸗ 
rigen Meiſter und Vicemeiſter micht beſonders, da letzterer 
auch nur mit großer Anſtrengung einen Punkt gegen Polo⸗ 
nia herausholen konnte. i ' 

An der Spitze der Tabelle ſteht weiter Cracovia, welche 
Warszawianka glatt erledigte, gefolgt von Wisla, die wie- 


[der einen Punkt an Pogon abtreten mußte. Daran ſchließt 
ſich die erwartete Niederlage der Czarni gegen L. K. S., ſo⸗ 


Wo. böchſe Stufe feines Könnens erreicht hat. 


Schwerer Sturz bei einem 
Motorradrennen. 

\ Zwölf Verletzte. 

Budapeſt, 5. Mai. Bei dem geſtrigen Motorradrennen 
fuhr der Univerfitätslehrer Jankowich mit ſeinem Motor⸗ 
rad in ein Auto. Jankowich wurde ſchwer verletzt. Außer⸗ 
dem erlitten noch weitere 11 Teilnehmer leichtere Verletzun⸗ 


. wie die unerwartete Niederlage des L. T. S. G. Lodz auf gen. 
HULPLBROHLNEHHREBELORUEESSSHE009C20 000000 OO 


Der Gedanke daran, daß ſie dieſe Leute vierzehn Tage 
unter ihrem ehrſamen Dache beherbergt hatte, erfüllte ſie noch 
nachträglich mit Entſetzen. Es war ja gar nicht auszudenken, 
was noch hätte geſchehen können, wenn jemand ſie bei ihrem 
Naub überraſcht hätte. 

Eine Genugtuung freilich wurde ihr zuteil. Alle geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände wanderten zurück in die Hände ihrer vecht⸗ 
mäßigen Beſitzer! 

Auch Davis machte nun die nähere Bekanntſchaft jenes 
engelhaften Weſens, wie Roberts ſich ausdrückte, deſſen An⸗ 
blick ihn ſo tief ergriffen hatte. Denn dieſes Mädchen war 
ja niemand anderes als Aenny, die entflohene Zofe von Mrs. | 


es, fie jo in feine Geſchichten zu verwickeln, daß es ſchwer 
für ſie war, auf den ehrlichen Weg zurückzukehren. 

So war es auch in Lizzies Fall, der aber erſt dadurch an 
Intereſſe gewann, daß Mrs. Collins Name damit verknüpft 
war. Das erſchien allen, die es hörten, ganz unfaßbar, und 
doch war nichts an der Tatſache zu ändern, daß Nelly die 
Nacht vor dem Morde in Lizzies und Jacks Geſellſchaft zuge⸗ 


bracht hatte. Das leugnete ſie auch gar nicht und Lizzie und 


Jack konnten alle ihre Ausſagen nur beſtätigen. 

Da ſie alle drei einzeln vernommen wurden und doch 
das gleiche ausſagten, ſo wäre es Torheit geweſen, ſich der 
Wahrheit dieſer Angaben länger verſchließen zu wollen. 

Jack ſagte aus, daß er in einer Novembernacht in Chi⸗ 


a e Ka „ natown beobachtete, wie eine kleine Geſellſchaft von Damen 

Der Mann dagegen war der Polizei als „Crackerjack“ und Herren ein Privatautomobil beſtjeg. Er hörte, wie dem 
bekannt. Schon lange war man ihm auf den Ferſen. Die Chauffeur als Adree „135 Park Avenue“ zugerufen wurde. 
Zahl der Einbrüche, die man ihm zuſchrieb, häufte ſich in Das paßte ſehr gut in feinen Plan. Er beſchloß, Lizzie 
letzter Zeit dermaßen, daß man beſchloß, alle Bahnhöfe Neu als Zofe dorthin zu ſchicken, damit fie ihn über die Vorgänge 
yorks zu beſetzen, in der richtigen Annahme, daß ihm der im Haufe auf dem laufenden erhalten ſollte. Er verſchaffte 
Boden allmählich zu heiß werden und er heute oder morgen ihr zu dieſem Zweck falſche Ausweispapiere, die auf den Na⸗ 
das Weite ſuchen würde. men „Aenny Winter“ lauteten. 

So war es der Krimmalpolizei endlich gelungen, einen Die neue Aenny fand ſich dann eines Tages bei Mrs. 
der gefürchtetſten Einbrecher der Hauptſtadt einzufangen. Jack Collins ein und erzählte ihr unter Tränen, daß ihre vorige 
Haldon, wie er mit ſeinem bürgerlichen Namen hieß, ſuchte Herrſchaft ſie mißhandelt habe — ſie zeigte ihr auch die 
mit Vorliebe die Bekanntſchoft junger. unerfahrener Dienſt⸗ blauen Flecke, vergaß aber hinzuzufügen, daß dieſe von Jacks 
mädchen, die noch nicht lange in Neuyork weilten. Mit ihrer Liebkoſungen herrührten. Sie ſagte, daß ſie durch Zufall ge⸗ 
Hilfe gelang es ihm dann ſtets, die näheren Verhältniſſe hört hätte, wie gutherzig Mrs. Collins wäre, und bat fie, 
eines Hauſes auszukundſchaften und mit Leichtigkeit einen ſie doch bei ſich als Zofe aufzunehmen, was Nelly auch ſofort 
Einbruch zu verüben. Sahen die Mädchen dann plötzlich ein, tat, da das Mädchen ihr einen ſo netten, ſympathiſchen Ein⸗ 

ten, fo wür es meiſt ſchon zu ſpät, druck machte. 
ſich von ihm loszuſagen, denn mit allen Künſten verſtand er Fortſetzung folgt. 
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3 | Die Diehausfuhr nach der 
OlRSWir d | Tihechoflowahel. 
Einer Bekanntmachung des tſchechoſlowakiſchen 1 
4 3 3 im F jälrrlich vi Mi 3 ig. wirtſchaftsminiſteriums vom 23. April d. J. zufolge wird au 
Die Petroleumgewinnung in Polen. . e en ee, e ee ui e ee des beſtehenden Veterinärabkommens mit Polen die 
Im Februar wurden in Polen insgeſamt 4903 Ziſter⸗ erde Ge chäftserf eee e eee 1 Die ahlrei⸗ Einfuhr und Durchfuhr von Rindern, Schafen, Ziegen und 
nen Petroleum gewonnen, d. h. um 648 Ziſternen weniger 2 a folg 9 g ö Schweinen aus einigen Provinzen Polens verboten und dieje 
5 a : 3 chen, ſchon jetzt einlangenden Ausſtelleranmeldungen zur 11. 5 2 Sn 0 
als im Januar d. J. Am 28. Februar d. J. beliefen ſich die Reichenberger Meſſe (16.—22. Auguſt 1930) zeigen, daß der Maßnahme mit dem derzeitigen Stande der Viehſeuchen in 
Rohölvorräte auf 2189 Ziſternen Im Berichtsmonat wurden diesjähri 8 Meſſe nahe "Snbuituiebtetfen amt reges In- Polen begründet. Weiter wird die Einfuhr von Nutz- und 
in Polen insgeſamt 39 620 227 Kubikmeter Gas gewonnen. ui — egengebracht wird | ” Zuchtvieh aus Polen überhaupt verboten. 
Ferner wurden über 295 Kubikmeter Gaſolin hergeſtellt und N gegeng Ä 
über ſechs Waggons Erdwachs gewonnen. Der Erdwahser Ba TE 5 2 2 
port betrug im Februar von der Grube „Boryslaw“ aus nach Erhöhung der enliſchen fohlenpreiſe. Oſtpreußiſche Sifche für Polen. 
Oeſterreich 8540 Kilo, nach Deutſchland 30 050 Kilo, insge⸗ Im Zuſammenhang mit der ſchwierigen Lage des engli⸗ Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des polniſch⸗ 
ſamt 38 590 Kilo. Im Februar waren insgeſamt 2573 Bohr- ſchen Bergbaus hat die Regierung ein Projekt ausgearbeitet, beutſchen Handelsvertrages hat die „Oſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
öffnungen in Betrieb. das die Erhöhung der Preiſe für Kohle für den Inlands- genoſſenſchaft“ auf ihrer letzten, Ende März in Allenſtein 
BR ni + beuibraudh: vonfieljt. Damit bezweckt man eine Verbilligung ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, einen Autoverkehr zwecks 
Die Ceiſtung der Eiſenbahnen. der Exporttohle, ſowie eine Steigerung der Kohlenausfuhr Auftaufs von Fischen bei kleineren Pächtern und zwecks 
eee v , , r EBRKENGTEVEN. Der ME 
den polniſchen Eiſenbahnen 12 268 550 Perſonen befördert ſes Projekt nicht annehmbar, da eine Steigerung der Aus- tovertehr ſoll auf vier Linien erfolgen und ſämtliche Autos 
worden gegen 11 064 775 Perſonen im Vormonat. Die Wa- gaben für Kohle eine Verringerung der Gewinne, welche mobile ſollen mit Fiſchbaſſins verſehen werden. Die Geſell⸗ 
renbeförderung belief ſich im Berichtsmonat bei 26 Arbeits- das Aktienkapital der Eiſenbahnen abwirft, von 3 auf 1 ſchaft iſt bereits an den Bau großer Behälter in Allenſtein, 
tagen auf 5 644 996 t gegen 5 073 784 t im Februar, der 24 Prozent nach ſich ziehen würde. Lyck, Johannisburg und Oſterode geſchritten. 
Arbeitstage zählte. Die geringen Kohlen verladungen, welche — 


im März bei 26 Arbeitstagen 10 798 15. Tonnen⸗Waggons schweden baut Schiffe für polen. 


U 


- 
betrugen (im Februar 125 027 Waggons), deuten auf eine a ; x 2 
weitere Verringerung der Kohlentransporte, insbeſondere Für die polniſche Geſellſchaft „Polskarob“ werden auf 0 
nach den inländiſchen Märkten, hin. Der Kohlenexport über der Werft Lindbomen Matala in Göteborg zwei Schiffe „Ro- f 
Danzig und Gdynia hat ſich weiterhin verringert und betrug bur 4“ und „Robur 5“ zu je 3000 To. gebaut, von denen Dienstag, 6. Mai. 


547 086 t, davon gingen 360 338 t über Danzig und 186 697 das erſte Anfang Mat; das zweite im Jumi vom Stapel ge. Breslau. Welle 325: 16.30 Konzert. 17.30 Kinder⸗ 
t über Gdynia. Die Heſamtausfuhr Polens nach dem Aus- laſſen werden ſoll. Die Geſamttonnage der der „Polskarob“ funde. 17.55 Stunde der Technik. 19.05 Kurzoperette: „Der 
lande über ſämtliche Grenzſtationen und Häfen belief ſich auf gehörenden Handelsſchiffe wird damit 15.000 To. erreichen. Vettelſtunden“ von Karl Millöcker (Schallplatten). 20 Stun⸗ 
95 647 Waggons und iſt ſomit gegenüber dem Vormonat um — — de der werktätigen Frau. 20.30 Heitere Stunde mit Ludwig 
3.5 Prozent geſtiegen. Die Einfuhr betrug 21486 Waggons, Bulgariſche Lokomotivbeftellungen. Manfred Lommel. 21.30 Liederſtunde. 

was einer Steigerung von 19.6 Prozent entſpricht. Die Ein⸗ Daun 2 ee Berlin. Welle 418: 14.00 Szenen aus dem „Bar- 
nahmen der polniſchen Eiſenbahnen erreichten im Berichts- Die Direktion der Aktiengeſellſchaft A. Cegielski in Po- bier von Sevilla“ von Roffini. 15.20 Die frau am Schreib- 
monat eine Höhe von 103 223 296, d. h. 15.6 Prozent mehr Ten hat von der bulgariſchen Regierung auf telegraphiſchem liſch. 15.40 Kleine Fälle in Moabit. 16.05 Sport im Aus⸗ 
als im Februar. C . ————ö 
— ue den gene . Es iſt een ae nn SilavierfSmptovifationen über s gepebene Themen. 18.10 

ung, die das gena N er- n i Mm ER 5 } 

sitzung des verbandes der naphtha⸗ hallen hr. Unternehmen aus dem Auslande er. Stunde mit. Büchern. 18:40 Foängöffch. 10.05 Progeamm 
| 


induftriellen. der Aktuellen Abteilung. 19.30 Tanz⸗Abend. 21.20 Joſeph 
Am 4. Mai fand in ara eine außerordentliche Gi- | 2 SURFEN , e e 
zung des Rates des Verbandes polniſcher Naphtainduſtriel⸗ Die Rartoffelausfupr. Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſit. Populä⸗ 


ler ſtätt, auf der verschiedene Fra ur Behandlung ge⸗ Die Exportſaiſon hat bei den Kartoffeln erſt Anfang de Muſit. 12.05 Lardwirtſchaftsfunt. 12.35 Brünn. 13.30 
en 55 it ee 255 der polniſchen März begonnen. Der Kartoffelexport hat einen ziemlich we⸗ 1 13.40 Vortrag. 16.00 Nes Stadtbewoh⸗ 
Naphthainduſtrie, insbeſondere mit der Belebung der Bohr- ſentlichen Umfang angenommen infolge der großen Anſpan- ner gegen Fliegevangriffe. 16.10 Soziale Fragen im frühe: 
tätigkeit, im Zuſammenhang ſtehen. nung der Exportbedürfniſſe, die auf den ſehr beſchränkten den Mittelalter. 16.20 Künderecke. Wilhelm Jirſch, Leitmeritz: 
— Abſatzmarkt im Inlande zurückzuführen iſt. Nach Angaben ker 8 >= Er ka Eh 8 
4 der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer find im März Anläßlich jeines 50. Todestages. 18.20 Deutſch für tſchechi⸗ 
XI. Reichenberger Meffe vom 16. bis 22. Fee ee 2 e worden, Pen ſche Hörer. 19.05 Touriſtik der Leidenſchaften. f 
Auguſt. ſind etwa 2550 Tonnen. Der Export nach den einzelnen Wien. Welle 516.3: 12.00 Schallplattenvorführung. 
Die diesjährige Reichenberger Muſtermeſſe findet in der Ländern gab nachſtehendes Bild: nach Frankreich 87 Wag- 15.30 Nachmittagskonzert. 17.30 Verdis Liebesgefährtin. Ein 
Zeit vom 16. bis 22. Auguſt ſtatt. In 18 Warengruppen wird | gons G1 Prozent), Belgien 51 Waggons (30 Prozent), Lebensbild. 17.50 Kinderſtumde. Baſtelkurs. 18.20 Mufit und 
in überſichtlicher Weiſe eim Muſterangebot konzentriert, wel⸗ Schweiz 29 Waggons (17 Prozent) und nach Danzig zwecks Theater in den Wiener Feſtwochen. 19.00 Franzöſiſcher 
ches ein anſchauliches Bild der Vielſeitigkeit und Mannig- Ausfuhr nach den nördlichen Märkten 3 Waggons (1.8 Proz.) Sprachkurs. 20.00 Konzert. Nathan Milſtein (Violine). An⸗ 
faltigkeit der tſcheſl. Industrien darſtellen wird. Jedoch auch Ein erhebliches Hindernis in der Kartoffelexportentwicklung ſchließend: Kammerabend der internationalen Geſellſchaft 
Auslandserzeugniſſe wie Textilmaſchinen, Spezialmaſchinen f. iſt der Verluſt eines jo aufnahmefähigen Marktes, wie es Oe⸗ für neue Muſik. f 
Induſtrie, Gewerbe, Haushalt ete., Burequmaſchinen, Radio- ſterreich iſt. 
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Eigene Fabriks-Niederlassung 


‚Bielsko, ul. 3 Maja 8. 
1 Aspirin; 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 

senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 

zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 

Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 
Anfragen bedingen Rückporto. 


— 


in versch. Gattungen 


Geschliliene Gläser 
Auloverglasungen 
Neubelegen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


JOSEPH TORTEN 


Spiegeliabrik und Glasschleiferei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 
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Vertretung in Malowiee: 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen | 
und Wirtschaftspropaganda. 729 


Tabletten 
die Schmerzstiller 


| | 


\ 


2. 


Ist es der Magen, die 

Lunge, die Nieren, die 

Fe Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? ! 


0 00 
g Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
'kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 


Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop: 


in einem Fabriks- oder landwirtschaft- fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 


lichen. Unternehmen sucht ein unbe- . Skrofeln, Unter- 
scholtener Mann in den 50-ger Jahren. | Drechung derMenstrua- 

; tion, Tripper, Grippe ? 
Kaution kann gestellt werden. Gefl.|'Alles gleich: verlanget 


R sofort die Zusendung 
Offerten. erbitte unter J. W. 352 an die der Broschüre „Ziola 


se 4 L icze“ (Hei - 
Administration des Blattes. 728 are RE: 


Wunder gerettet: Adr. 
bei Krakau. Urzad Celny w Zebrzydowicach.. 


Eigentümer: Ned. C. L. Aaperweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned. c. L. Mayerweg⸗ Druderei „Notograf“, alle in Bielsto- 
Verantwortlicher Redakteur: Ned. Anton Stafinsbi, Pielsto, 


Man verlange ausdrüdclich Aspirin- 
Tabletten in Originelpackung „Bayer“, 


1 
‘ 


Dnia 31 maja 1930 r. o godz. 8:30 
| ma sie odby@ w Urzedzie Cel- 
| 
! 


nym w Zebrzydowicach (w ma- 
gazynach kolejowo-celnych) 


lieylacja towaroöw 


a mianowicie: zamki zelazne, 
ezeSci roweröw, wyroby meta- 
lowe, papier pergaminowy, prze- 
dza welniana, 
Blizsze szezegöly ogloszone na tabliey 
jurzedowej w Urzedzie Celnym'w Zebrzy- 
dowicach oraz w Izbie Przemystowo- 
| Handlowej W Bielsku. 
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